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Wridmer smMa 
Englands Asien-Politik 

-SO Ili, Aut^enblili d '̂s defimtivLn Aus^ 
l rille:- x^^apans aus dem VölVerbund drän-
î u sich dein unvoccillgenoinmonen Boobaä)-
^c- cittigc selir interessante Ersck)einungi:n 
der '̂ ^-eltpolitif aus. England ist das iinmer 
und Wiedel.' zitierte Land der Demokratie. 
Un.d yerade dicscs England verspürt schon 
eit geraumer Zeit ein Unbehagen, nxinn 
vonl Völkerbund die Rede ist, in nielchcm die 
Demokrat'.c der Böller ihre Bullendung ge­
funden haben soll, man mus; unbedingt da­
ran erinnert lverden, wie eS gerade die eng­
lisch.' Politik gewesen ist, die in der Frage 
der Vereinigung des Mandschurei-Äonflik» 
t«s kein Mittel uiwerfucht gelassen hat, um 
die Haltung Japans als vollendete Tatsache 
ers6)elnen zu lassen, vor der man eben zu 
tapitulieren l)abe. In dem Plan über die 
Schaffung eines BiermA6)tedirektoriumS be» 
fi,rdet siä) auch ein Punkt, der über die Zn' 
sammenardeit dcr vicr maßgebenden Mächte 
in kolonialen Fragen spricht, ein Punkt, der 
Die gemeinsame Behandlung außereuropäi­
scher Fragen durch die interessierten Regie» 
runden der grossen Mächte vorsieht. 

Hier, <lllerdings, offenbart sich die cngli« 
«ch«.^ '.'liien'Politit so ungeschnrinkt, daft man 
den Eindruck gewinnt, ini Foreig:: Office ist 
man sich der grossen Gefahren im Osten mehr 
l'ewus'.t als in irgendeiner anderen Staats­
lanzlei. Nicht umsonst !)atte England im 
Stillen der Griindung des Mandschurei-
-tnntev deil Segen <'rhcilt und alle Begleit-
evschciniulgen der '̂ ^orgänge im Fernen 
Osten lvweisen nur, das; auck) der Pormarsch 
oer Japaner in Iehol nur unter stiller Zu-
stüumung der Englander erfolgt ist, die — 
na6)dem die offene Tür iu China nicht mehr 
'iu Nccht liestoht — der Acrslörung russis6)er 
'̂inflüsse in Asien vergnügt daS Terrain zu 

clnlön verstehen. 
A?le!Z Sinnen und Streb?»! der englischen 

Asien-Politik ist daraus deda6)t, Japan als 
ettvaige»! stärlsten Gegner RusjilandS zu kräf­
tigen, lveil durch dieses Bündnis iin Fernen 
L^stt'n auch di<' englisch-amerikanii<iM Le-
ziiihungen in einer für die Herreil in Dow« 
ninI Streel gefälligen Weise beeinflußt wer» 
k^on. Seit dem russisch ĵapanischen »lriege 
häuft si6) an der koreanischen Grenze der 
Zündstoff in reickili^iem Mnhc. England hat 
die '^tbir-.'ttnung uer Mandschurei rtts)ig ge­
duldet, w^il man siä) sagte. iulMvnhin besser, 
die Mandschurei in dcn .'(bänden der antibal. 
scl'e'.nistiicj'^en Japaner zu wissen als in de'.-
dircltv'n Elnfws)z^nie der Sowjetunion. Ta 
nun die äussere Mongolei ohnehin bercit-^ 
vollständig lwlschewisiert ist, blieb der engli­
schen Palitss nnr noch das nxiitere Beschr<:i. 
ten t»!.'? in Tit>'! li!'l,^?nnrn<n A<'sle'̂  übrig: 
Austeilung Ehinas in smnidsnviele Interes­
sensphären bci st>1rkster Betonung javanischer 
Interessen. Taneben aber: Ausban d«?s ein^ 
nial evl'sie^tcn Tibet als Schlüssel '̂,u Inner, 
asien, stärkere Einflußnahme auf Persien 
und Afghanistan zwecks Abwehr der bolsche-
wlstis6)ett Propaganda in Indien. Mit gro-
ßer Besorgnis sicht England dem Treiben 
lwlschewistischer Emissäre zu, die Peschawar, 
!'iandahar, Kabul, Teheran und JSpahan als 
5^auptzentren ihrer nach Indien abzielenden 
Propaganda erkoren haben. Indien ist heute 
tnehr denn se gefährdet durch die Moskauer 
Propaganda, die eS — iin Gegenlah zu der 
zu Hause betriebenen Gottlosenpolitil — 

Lmkehr der Sowjets? 
Detwche der Aii»iw»t«ng a« die «letne Entente - Voten als Dermlttler 

Beunrudtouao t« engltsch liattenttchen «reiten 
G e n f ,  - . ^ 8 .  M ä r z .  

In hiejigm PAk jch»« »reift« w»?d die 
An«SH»rimg den Vtaaten der 
Slßin«« S«te»t« vntz Pole« «it »achsa««« 
VliSi« verfolgt. vl««n ?a«« unter dem 
«esichttpunkt de«? Totsoche, daß her pol­
nische Au^«mi«ifter O r̂ft Beck den,' 
nächst Prag, Beograd u»d Vukareft einen 
Bes«ch adstatte« «ird» «icht mehr daran 
.Zweifel», daß die AnnLhervng Polens und 
der Kleinen Entente mit Hochdruck betrie­
ben »ird. leisten Sreignijse der Welt-
Politik zwingen Pslen, sich an die «leine 
vntente anzgle^en, die in der legte« 
îeit ein »ittel, und siidosteuropäischer 

Machtsaltor geworden ist. 
Tenfatimiel wirke« dO«it im 

menhange die Meldungen p»luis«her Bliit. 
ter, wonach die Sowjrtnnton bestrebt fei, 
die Frage einer Annähernng an die Klei, 
ne V^nte »u lösen.  ̂ Zweck ha» 
be fich Moskau an die polnische Regiermig 
gewendet, welche nun die «ermittleri« ab. 
geben werde. Mit HwmSnien sol zuuiichst 
ein fiir beide Teile befriedigendes Arran, 
gement bezlislich der beffarabischen Frage 
gefunden werden, warauf die Powjetunion 
mit Jugoslawien und der Tschechoslowakei 
in «erhandlmigen treten würde. Aamntt 
es zum Abschluß eines Vertrages «it der 
Kleinen Entente, so wLee die ««ropäifî  
Lage der Sowjetunion mit Riicksicht aus 
das Borhandenfein eine« russlsckZ.baltischeu 
und r«ssisch.palaischett Richtangriffspaktes 
außerordentlich gefestigt. 
In Genfer Sreise« werden diese Nach, 

richten zwar «it Reserve entgegengenom­
men, doch ist es angesichts der veränder­
ten weltpolitischen Lage «icht ausgeschlas. 
sen, daß die Gowjetunion auch Europa ge 
genüder den Versuch unternehmen wird, 
sich den Rücke« zu decken. An englischen 
und italienischen «reisen haben diese Mel. 
düngen große Vennruhiguug heroorgeru-
sen. !Md zwar u«so mehr, als bekannt ist, 
daß Mischen Paris und Moswu geheime 
Verhandlungen geführt werben, deren vr 
gebni« geeignet wäre, die Machtstellung 
l̂ rankreichS noch mehr zu Ungunsten der 
Lage Großbritanniens nnb Italiens zu 
verschieben. 

P a r i  S ,  M .  M ä r z .  
Wie der Londoner Berichterstatter des 

„Echo de Paris" feststellt, soll in der «n. 
gelegenheit des Mussofini-Mardonald-

Pl̂  a«f «nglisch.it»lt>«iWex Geite die 
»bßG bestehen, Palen in ei« Isolierung 
hiî nzuumnVvrieren. In Landa« sei man 
angeblich nach Berichten des Denannten 
«arrespondenttn geneigt, die Klei«« «In» 
tente unter irgendeiner nach z« bestiw« 
«enden Aormulierung als fünfte Graß, 
«acht iu das Fünferdirektariu« aufzuneh. 
«e«, dach wird vo« Pale« «irgends ge, 
sprachen. 

Wie das Vlatt zu berichten weiß, «er» 
mehre« fich die verüchte, denen zufolge 

eine neuerliche Zufaumwitunft zwischen 
Mussaliui uud Zlkae^nald zu erwarten 
sei. lkbeuso sei es bereits siî r, das; der 
englis  ̂ ^mierministcr demnächst den 
deutschen Reichskanzler in Berlin besuchen 
wird, um die Besprechungen über eia qe-
«einsames Borgehen der Vroßmäck  ̂ sort 
zusetzen. 

liiner Meldung der „Uepublique" aus 
London zufolge ist in Bälde der Besuch 
de» italienisî u König» am englischen 
Hose zu erwarten. 

Die Gefahr im Fernm Oftm 
VedeMtche Zuspitzung des japani- -iimerikanischen Gegensatzes 

G e n f, 28. März. 
Der Anstritt Japans aus dem Völker 

bund bildet nach »vie vor den Gesprächsstoff 
in ^nfer Kreisen. Allgellicin herrscht jedoch 
die Auffassung vor, daß Japan nicht halt-
nmchen werde in Ichol. sondern daß noch 
die Einnahlne von '̂ king zu erwarten ist. 
ZSaS die Annerion der MarsckM«, Korolin-
nen und Mariailen-Inseln betrifft, so hat 
diese Tatsach« große Trregm^ hevvorgeru-
fen. Die deutsc!^ Regierung sieht sich jetzt 
um die Gelegenheit gebracht, die Kolonial« 
frage anzuschneien, die durch den Austritt 
Japans aus doin Bölkerbnird aktuell gewor­

den ist. Wie man jedoch in amerikanischen 
Kreisen iiber die Lage im Aernen Osten 
denkt, geht aus der Tatsache hervor, daß ge-
stenl die aus 100 lZinheiten, darunter 18 
Panzerkreuzern, bestehende amerikanische 
Atlantikflotte unter «ommla»Hdo des Admi-
rals Leight na6) den pazifischen Cc'.nässern 
aus Manöver entsendet worden ist. Auch die 
«nglisckien Flotteneinheiten im Fernen Osten 
stl̂ n unter Bolldampf in schärfster Peveit-
schaft. Man denkt zwar nicht an einen be­
waffneten Konflikt Mische,! M«:rlka und 
Ia^n, doch liahc.t die Din^e eine zuse îende 
^rschärfung erfahre». 

Smat 

B e og ra d, 28. Mürz. 
der heutigen Zen^atHtzung hielt der 

Senator ^ovan Baniauin eine sckP^rfe 
Rede gelten den .vlerikaltSMiuZ in Sloive« 
nien, tvol-ei er insbesoirdere die Bc.vezunlz 
der „Punktierer" zerpflückte. Nedner sS l̂os; 
seim AuH'chrungen nnt der Behauptung, 
der NerikaiiSnluS sei staatsfeindlich nilü 
nlüsse au'̂ ottet ivert«n. 

Bor den? Uebergang zur Tagesordnuirg 
ivllrde ein GesetzeSatUvag de<? Sen-^torS 
.y r ibar betreffend die Bekämpfung des 
unzulässigen .Ha,rdels mit Sparkassebüchern 
zur ÄenntniS gcm>mmen. Dieser Antrag ge­
langt nach Erledigung der Budgettexatung 
<;nr Diskussion. 

tllän/,.'nd »erstellt, die temmunistischen Ziele 
nlit dei, n'liqiöseu '^'lnichauungen der orien-
talis6).'n Vl^ller .',u lücntisizieren nliZ die 
Heilslehre von der toininendeu Auferste­
hung. 

?^aß si6i England unter solchen Umständen 
nach einer au '̂ba lancierten europäisäM 
?isien-PolitiI sel)nt, ist sehr wohl begreiflich. 
Ties UN,so lnehr, ali? ^'iu eventuelles Bierer-
direltoriuttl mit der gan.zcn Ma6ilfülle diese^^ 
projektierten anqlo^italo-srallzijsis6)'deu!. 
schen Alocis in ?lsien seine Politit' nack> je^ 
nen G<'si6)töpuntten bestimmen würde, d!.' 
wahrsckz'̂ 'inlich auch mit den englisckien Eon« 
derwilnschen irgendwo zusammenfallen müs'.» 
tcn. Auf jeden Fall würden sich dann di? 
asienpolitischen Gegensätze zwischen Europa 
und Amerika einerseits und zwisäien Euro» 
pa und sowl'etrus^Iand andererseits merklich 
herauskristallisieren. 

Was England settt in Asien zunächst ein» 
l inal durchl̂ efilhrt ^ lien will, ist die Stabili-
^Kerung der Dinge in der Mant^ - Md 

i'.i der Promnz Iel?ol. wobei U'Ntere nicht die 
leiUc iül !»lran'.e der Prouin.^eii ist, die Ja-
t'an sntzessive an sich .üi reisten gedenkt. 

grossen Progrannn de.? inpanischen 
5taatsinanneg Baron Tanakn >oar auch von 
arös^ren Eroberungszielen Japans die Re­
de. Die englische Politil da«^, ivas seit 
Iaiiren ^>apl̂ n in China dnrckgeseyt lzatte, 
niemals' al? Landraub und Usurpation be--
.ze!ck)net. Japans Dank für eine solche .Hal­
tung kointte nicht besser zuin '̂ 'iusdruct toni-
men als durch die strikie Äblelniung eines 
itipanisch-russischen Tttcht-angrissvpaltes durch 
die Tokioter Regierung. Lolange die engli« 
sche Politik das Jnteresie und die K raste der 
sowsetunion derart listig an die fernöstliche,! 
Wirklichkeiten zn binden weist, kann die Gow 
jetlmion in den europäischen Berechnungen 
auf Jahre hinaus keine lvesentlickie Rolle 
spielen. Und daS ist letuen (kndc'Z jener be-
rilhmte 5Mag, mit dî in ('t'qsand inehr a?> 
einmal Mei Fliegen aus eininal zu tüten 
versteht. 

Seueraeftcht betrunkener 

BouekftSueschkN 

ZV. A n d r a 28. Marz. 
In Sv. Andrai «'Sloq?. flor.) kau, e^ vor« 

gangenen Äontttag zu einem blutigen Zwi-
s î-en-fall. Mehrere '.!^uernl)urschen be..^at>en 
sick) unter Führung des Besttz^srsiolines 
Franz Kociirml, no!^m sie reichlich ae. 
trunken l)atten, n»i.t Pestolen und Z^nütteln 
bewaffnet nach Av. Andra« und inszenierten 
dort eine förnüiche Schlacht. Es fielen auch 
zahlreiche Lchüfje, tvo î der I3sährtg<' 
nez A,tdra!iL und der liksährige Franz 
renc Verle^ngen erlitten. Ei,«n Messer« 
stich in den RiÄen erhielt der BefitzerSsohn 
Frmiz 2ntavc. Die Schießerei hatte eine 
wilde Panik zur Folge, da di« Leute zur vi. 
tischen Zeit gevade vor der Kirche versaw-
nvÄt ivai'en. Der Tuiiiutl 'o grl?s;. 
der Pfarrer den (>^ottcî di<'n''t abüressicn 
n,ukte. Schliesslich ^elansi ec, dem l>xn?ein^!' 
Vorsteher, stocuv.:n '̂ u efnwasfnen und in 
Genxihrsam zu bringen. D-en Zr '̂nerv.'rleĵ . 
tcn leistete l̂ r Be '̂.lrk?xir^^f Di. '.'Zeirl die 
er^te .^!)ilfe, worauf diese ins .xvnnkenlian^ 
nach Ptnj nberfijhi't wurden. 

DSsfenberzchte 
L j u b s j a n u. März. Tcoijcn: Oer» 

lin !lÄ)8.l7 bi.> ,-Zürich diS 
l Vicn (Prin.) 8.00, Lo-:dc>n W'>.a7 
bi'.' <?che^?1 .'>75^''.2! l»iö 

Paris 2:S'>.7I bis Prag 
! 70.67 Iii? 171.5,3, T'.iest bi? 2W.7S. 

Z a g r e b ,  2 7 .  M i r z .  (Devisen.) Berlin 
lMS.17 bis l.';7Y.27, Mailand ?0-t.4S bis 

London I-is 1s»^.0?, Neioyork 
l^cherl) .')722.N bis .')77>l). !l', Pinis 225.79 
b.5 22c'..s'1, Zürich Us>5.N N.'^.85. 

Z r i ch, 28. Mär.i. (Dc:>:sLN.) Paris 
'London 17.71, Mai 

ü^üd -.'l'. ^>rag Wien 72.0?' ^57), 
Pertiv 
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M dm mMch« AbkSftlmgspkm 

G e n f ,  2 7 .  M ä r z .  
Haltptausschuß der Abrüstungskon­

ferenz tvurde heutl^ die Aussprache »ber den 
englischen AbrüstunoSplan fort^seht. 

Der Vertreter Spankns, Salvador de 
Nt a d a r i a g a, begrützte den englischen 
Plan, wobei er an die großen Staaten den 
Appel richtete, in der Frage der Abrüstung 
den kleinen Staaten mit gutem Beispiel 

vorangehen zu wollen. Redner setzte sich im 
Verlaufe seiner umfangreichen Darlegung 
für eine starke effektive Herabsetzung der 
Seestreitkräfte sowie für die vollständige 
Abschaffung des militärischen Flugwesens 
ein. Madariaga beschäftigte sich sodann mit 
deni Plan Mussolinis, betreffend die Schaf­
fung eines Viermächtedirektoriums. Die Re­
vision der Friedensverträge könne nur in 
ei?le Atmosphäre des Friedens erfolgen. — 
Strebe der Mussolini-Plan darnach, daß die 
Fehler der Friedensverträge abgeschafft wer 
den, dann müsse er sich zunächst von den 
Methoden befreien, derentwillen die Fehler 
in den Verträgen entstanden sind. Der Text 
der Friedensverträge sei gerade von jenen 
(Großmächten aufgesetzt worden, die sich jetzt 
zusammenschlieszen sollen, um selbst die Re­
vision durchzuführen. Allerdings sei geeig­
net, neue Fehler aufkommen zu lassen, da­
her ergebe sich die Notwendigkeit der Zu­
sammenarbeit auch mit den anderen Staa­
ten. Madariaga protestierte gegen die Schaf­
fung von Staatengrnppen innerhalb des 
Völkerbundes. Am Schlüsse seiner Rede for­
derte der spanische Delegierte die Herabset­
zung der Tonnage der Flotten und die In« 
ternationalisierung des Zivilflugwesens. 

Der sowjetrussische Delegierte D o w g a-
les ki i betonte, die russische Regierung 
habe der Konferenz einen mit allen Daten 
ausgestatteten Abrüstungsplan unterbreitet. 
Redner protestierte gegen die .Herabsetzung 
der Bestünde in der militärischen Luftfahrt, 
und zwar mit dem .^^inweis I^rauf, daß das 
Militärflugwesen vollständig abzuschaffen 
sei. 

Der deutsche Delegierte Botschafter Na-
dolny hielt eine große Rede, in der er 
zunächst die Feststellung machte, dasz die 
Initiative Macdonalds eine entscheidende 

.stonferenzphase einleite. Der Grund der Heu 
ligen Unsickicrheit in Europa sei in der La­
ge zu suchen, die durch die Härten und 
Ungerechtigkeiten der Friedensverträge ge­
schaffen worden sei. Ohne Gerechtigkeit und 
Freiheit für Deutschland und die anderen 
gleich ihm behandelten Staaten sei eine Kon 
solidierung Europas nicht möglich. Redner 

zitierte einen Satz au» der Reichskanzler-
Rede im Reichstag, wonach alle Bestrebun­
gen der deu^chen Politik auf die Abischaf­
fung der Trennung der Völker der Erde 
in zwei Kathegorien gerichtet seien. Die 
Erfüllung der Forderung auf gleiche Si­
cherheit für alle Nationen könne aber un-
möglich von immer neuen vertraglichen 
Garantien abhängig gemacht werden. Es 
müsse endlich einmal Schluß gemacht wer­
den mit der Auffassung, als ob andere Staa 
ten ein größeres Recht auf nationale Si­
cherheit besäffen als Deutschland. WaS die 
Konferenz zu beschließen habe, sei vor allem j 
eine allgemeine erhebliche RÄftungsvermin-! 
derung und ein Nüstungsausgleich. Die be z 
ste Art der Abrüstung und der .Herbeifüh 
rung der Gleichberechtigung sei es, die in 
den Friedensverträgen für Deutschland ver­
botenen Waffen allen Staaten zu verbieten 
und ihre Zerstörung allSbald durchzuführen. 
Deutschland betrachte den englischen Plan 
als eine gute und zweckmäßige Grundlage 
zum Abschluß eines Abkommens. 

Efdült Deutschland Kolonien? 

MMN 
Bei den Bes '̂vcchungen zwischen Macdo­

nald und Mussolini in Rom soll auch die 
Frage über die Neuverteilung der Kolo­
nien behandelt worden sein. Der italienische 
Mnis^erpräsident soll den Borschlag gemachr 
haben, ^utschland einen Teil seiner Kolo 

soll. Bchondere Bedeutung von den unter 
englischer Oberherrschaft stehenden ehema­
ligen deutschen Kolonien hat gegenwärtig 
Neuguinea, das frühere Kaiser-Wil-
Helm-Land, von dem wir hier ein typische» 
Landschafstbild mit einer Siedlung der Ein­
geborenen wiedergeben. 

Aus der SkupMna 
Konstituierung des Beratungsausschusses sür das Feuerwehr-

gesetz — Interpellationen und laufende Angelegenheiten 

i nien wieder zurückzugeben — ein Plan, dem 
Der französische Vertreter M a ss i g l i! »î .Maxd^ald nicht abgeneigt gezeigt haben 

legte in seiner kurzen Rede noch einmal-
den Standpunkt seiner Regierung dar. Er! 
ging davon aus, daß der Plan Macdonaldsner warf am Schlüsse seiner Diskussion ei-! kommt der Staat mit einer jährlichen Dotie-
eine Synthese verschiedener auf der Kon»:ne Reihe von Fragen auf, die der englische j rung von S57.000 Dinar auf. 
ferenz vorgebrachter Projekte darstelle. Red-1 Plan nirgends beantworte. 415 deutsche Kulturrereine setzte Dr. 

Roiie seine Rede fort — können in Jugo­
slawien unbehindert ihre Tätigkeit entfal­
ten. Früher gab eS in der Vojvodina nicht 
eine einzige deutsche Zeitung, heute hingegen 
besitzen die Deuts^n dortselbst BlStter. 

^ Jeder objektive Datsche müsse anerkennen, 
z daß ähnliche BegünstiguWen keine andere 
j nationaile Minderheit in Jugoslawien ge-

»«°i.s w «in!,oh.nd.n 

des Senats .cilnchmcn. Di- n«chst° Sitzung i °a- "'i' ^1.°' 

sium usw. bcfitze. Die sogenannten uttaqui-
stischen Schulen dienen nur der Entnatio« 
nalffierung. Es sei an der Zeit, daß die 
österreichrsche Regierung auch der sioweni-
sö^n Minderheit in Kärnten diejenigen 
Rechte ge^, die däe Deutschen in Jugosla­
wien genießen. Diese Fov^rung sei umso 
mehr berechtigt, als ^ Slowenen in Kärn­
ten kompakt angesiedelt seien, ivährend die 
Deutschen in Jugoslawien nur künstliche 
S'Prall̂ nseln seien. 

B e o g r a d, 27. März. 
In der heutigen Sitzung des Plenums 

der Skupschtina wurde dem Hause die Mit­
teilung gemack)t, daß der Senat alle ihm 
unterbreiteten Gesetzesvorlagen angenom­
men habe. Ferner wurde mitgeteilt, daß der 
Justizminister eine Gesetzesvorlage über die 
Abschaffung der F i de i k o m m i ss e 
eingebracht habe. Die Skupschtina wurde in 
Kenntnis gesetzt, daß der Beratungsaus­
schuß für die Beratung des F e u e r w e h r 
gesetzes gebildet sei, und zwar unter d?m 
Vorsitz der früheren Ministers Dr. .K r a-
l j e v i 6. T^s Präsidium machte dem Hause 
Mitteilung über eine Reihe von eingereichten 
Interpellationen. Das Haus beschäftigte sich 
noch mit einigen laufenden Angelegenheiten, 
w o r a u f  d e r  P r ä s i d e n t  D r .  K u m a n u d i  
erklärte, daß die Beratung der Novelle zum 
Agrarreform gesetz noch nicht be-

Die ersten Bilder aus dem Konzentrationslager Dachau 

Wir «v^gen hier die ersten Anfnahnien von 
^lem ersten ^Konzentrationslager auf dem 
^ländc der elienialigon Pulver- und Mu­
nitionsfabrik in Darl)<iu bei München. In 
diesen: Lager, das ein Fassungsvermögen 
für Personen besiltt, sollen limmnuni-
'tiSn- unt» il̂ cichc'b^.nnerfüh^" 

Personen, die die Sicherl̂ 'it des Staates ge­
fährden, untergebracht iverden. Iln-fere Auf--
nalMe oben gibt einen Blick auf einen Teil 
des Barackenlagers der Gefangenen — un­
ten sieht man das Polizei-Unterknnftshans. 
Jnl Bordergrund Strohsäcke uird Stühle für 
die Gefangenen. 

EineGesieniiberstellung 
Senator Dr. Roiie über die Deutschen in 
Jugoflawlen und die Slowenen «n Oester 
reich. — Das lMinderheitenproblem im Se 

nat aufgerolt. 

B e og ra t, 27. März. 
Der slowenische Senator Dr. Valentin 

N oZiö hielt im Senat eine große Rede 
über die Lage der deutschen Minderheit in 
Jugoslawien, wobei er Vergleiche niit der 
Situation anstellte, in der sich die Kärntner 
Slo^venen befinden. Redner begann mit der 
l̂ jeschichte der Entstehung der deutschen Min 
derheit. In Jugoslawien leben nach den 
Ausfiihrungen des Redners 470.000 Deut 
sche, die jedoch nirgends kompakt angesiedelt 
seien und im ganzen Staate zerstteut leben. 
Die Ansiedlunig begann Ende des 17. und 
Anfang des 18. Jahrhunderts. Die deutsche 
Minderheit iist nicht nur in jeder Hinsic^ 
gleichberechtigt mit den übrigen Staatsbür.-
gern des .Wnigreichos, sie genießt insbeson­
dere auf wirtschaftlichem Gebiete eine gera-
^zu Privilegierte Stellung. Der schütz der 
lieimischen Industrie bedeutet in erster Li-
lne den Schutz der deutschen Industrie. Die 
Deutschen konnten in Jugoslawien Wirt­
schaftsunternehmungen ohne Rücksicht auf ih 
re nationale Zugehörigkeit errichten. In 
Jugoilawien sind ü^r 140 Wirtsc^ftsunter 
nehmungen imd Geldinstitute in deutschen 
Händen. Das Grundka>pita-l dieser Unterneh 
lnun^n beziffert sich auf 100 Millionen Di­
nar, die Einlagen der Deutschen in den Oi?ld 
instituten übersteigen eine halbe Milliarde. 
In politischer .Hinsicht genießen die Deut­
schen in Jugoslawien die gleichen Rechte wie 
die übrigen Staatsbürger. Außer in Sio-
nienien besaßen die Deutschen vor dem Um­
sturz keine einzige deusche Volksschule. Das 
Schulgesetz des Grafen Apponyi brachte die 
Entrechtung der Deutschen an allen Ecken 
und Enden mit sich. Nach de:n NnKurz er­
hielten die Deutschen mehr, als sie selbst er­
träumten. Nach einer Statistik aus dem 
Jahre 1i)2!) testtzeir die DeutsiZ^n l.'̂ ch Volks 
schallen mit 570 Nbteilimgen und 572 Leh­
rern. Außerdem noch.U Kindergärten und 
seckiß Bürgerschulen mit 24 Klassen. In Novi 
Vrbas existiert ein deutsches Gvumasillm 
mit 180 Schülern. Für die vollko»nn>?n 
gleichberechtigte evangeitsche Landeskirche 

Abwehmaßnahmen des 
Hitler-Regimes 

Die Ant»ort a«f die VoylVttde»egMtß bk» 
intemqtionale« J«dent««s. — Vinftthrung 
des nmnerv» elaup,». — «u»spra<!̂  

schen Hitler m»d Dr. Sivbels. 

Be rl i n, 27. MSrz. 
Reichskanzler Hitler hatte in Berch^ 

tesgaden mit dem Minister für VolkSauf-
k l ä i ^ n g  u n d  P r o p a g a n d a  D r .  G o e b b e l s  
eine lange Unterredung, in der der gesanite 
Aufbau des neugegründeten Ministerums, 
das in den nächsten Tagen seine Arbeiten im 
großen Stil aufnehmen soll, endgültig fest­
gelegt wurden. Bei dieser Besprechung soll 
auch eine wirksame Abwehr der „Greuel­
propaganda", die von jüdischen Kreisen in 
Amerns und Engliand gegen das nationale 
Regime in Deutschliand betrieben werde, er­
örtert worden sein. Wie in unterrichteten 
Kreisen verlautet, sei schon in den nächsten 
Tagen mit den schärfsten gesetzgeberischen 
Maßnahmen zu rechnen, die „die landeSver. 
rAerist!^ Hetze von ehemals in Deutschland 
ansässigen Juden im Ausland brechen soll". 
In diesem Zusammenhange verlautet, daß 

bereits Anordnungen sür die Organisation 
einer gewaltigen BolksvewegiMg zur Bil̂  
tung von BoykoMzmitees gegen die jüdi-
sck/en Geschäfte in Deutschland als Antwort 
auf die Boykottbewegungen ^S internatio»-
n<rlen Juden'tums ergehen. Gleichzeitig soll 
in einer ungeheuren ^opagandawelle der 
Forderung nach Einführung des numerus 
clausus für die Beteiligung des JudentliinS 
an bestimmten akademischen Berufen und 
öffentlichen Einrichtungen Ausdruck gegeben 
ivelt>en. 

Wenn im Ausland Versainrmlungen gegen 
Deutschland abgehalten werden, so können 
nach Ansicht in'a^eben-der Kreise in Deutsch-
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wob natwmBoMistische ontljüdisch« ver. 
sammlungen w g^eich  ̂ Stil stattfin?>en. 
Dieser Abwehr der N^AP gegenüber wer­
de fich die ReichSvvgierung genau so verhal« 
ten, wie e» die auSiÄnd^chen Reĵ rungen 
gegenüber der antideutschen Propaganda ge. 
tan haben oder in Hinkunft tun würden. 
Ein besondere» Augenmerk werde die Regie-
rung bei der ganzen Abwehrbewegung auf 
die Presse richten, die sich dabei paffw ver. 
halten sollte. 

EeideAweßOPftmG. olbiwr»ale kers«tz»»> und 
HSulni« im Darm, vermehrter GSuregehalt l-es 
Maaen^aites vergehen bei Gebrauch des «atitr-
lichen „Hea>».yi>jif».Wtte»wafi«. «erztliche 
Berichte miß ß^ankeichSuseni Vez»eu«en. daß daS 
î ranz.Aosef-Vasser besonder« von Ma««».. 
Tarm-. Nieren-. Leber und Gallenkranken gern 
aenommen wird, weil es kres von unangenehmen 
l̂ mvsindunqen vromvt avfiihrt. Das «Fraull' 
Aosef̂ -Bitterwoffer ist in allen Upotbt'ken Dro-
«erien und Svezereihandsungen erßM^Nch. 

Der veefavsv Da««? 

Bor ewiger Zeit erschien auf den, Bezirks 
ftericht in Kowno der Sohn deS Landwirts 
Nawnoszki und forderte die UnqültigkeitS-
erklärullfl d<s väterlick^en TestainelttS. Die 
Borgesch-ichte t»ieses Falles klingt ebenso 
märchenhaft wie sensationell. Im Jahre 
lS28 kam zum jun^n Nawnsszki der Hau-
sierer Bonatka und wollte alte ,)sello ein­
kaufen. Der Bauer erklärte sich bereit» ihn, 
gegen Vorausbczaf)Iung von zehn Zloty ein 
altes Fell zu verkaufe». Vohlgemerkt, Hegen 
Borailsbciahlung. Fcll sollte er erst 
nach Bezahluns^ zu sehou bekommen. Bonat, 
ka ging darauf ein und tezabite die zehn 
Zloty. Dann wuride er in die Stube de? 
fungen Namno^zki geführt, dort zeigte dieser 
auf seinen alten Batvr und stUgte: hast 
du das c,lt<» ?<sels. u?el6>e.Z ich dir verkaufte!" 
'Der alte Bauer tat dem .^aiksierer leid und 
er t?r?!ärtc sich bereit, nachdem ihm dieser 

mitgeteilt hatte, dich er froh wü«, oo« sei. 
nem Sohne fortzuziehen, ihn in seiner arin. 
seiigen Wohnung au^unehinen. Nach sechs 
Monaten erhielt der alte N«vnosz  ̂ «us 
Rewyork die Nachricht, das, sein dort ver-
slorb r̂ Bruder ihm ew Bermög« von 
M.000 Dollar hinterlafse« Haie. Der alte 
Bauer, lwn Dank über die Vortaten Vo-
n<rtka« erfüllt, setzte ihn zum Univerfakerben 
ein und liî  das Testament notarisch beglau-
digen. Wenige Tage später starb er. Run 
beschifttgt« fich daß Bezirtsqericht in Nowno 
mit der sonderkaren Angelegenheit. Nach 
einstündiger BerhandlungSdauer wurde der 
Händler Vonatka als r̂ tSmStziger Er̂  
anerkannt. 

Sin Tlerbender triftet seknn MSrde?. 

In der amerikanischen Ldadt Ohio hat 
fich ein besonders tragrsches FamDendrama 
ereignet. Dr. Lambert, eine bekannte Vröfie 
im amerikanischen Fus^ballsport, war mit 
seinem !7sährigen ^n in Streit geraten. 
Di« beiden wurden handgreiflich, und der 
junge Mmm bmchte seinem Bater so schwere 
Borletzungen bei. d<if; Dr. Lambert am 
nächsten Ätge verschied. Au? d<m Sterbebett, 
bevor er zum letzten Mal die Augen schloß, 
tröstete er seinen Sohn, in dem er ihm sagte, 
da er ja ledî 'lich in der Notit^hr gehan l̂t 
habe. 

Prilhiftorifche A«,de in Varis. 
In Paris wu''̂  menschliche Skelette 

ge^nden, die zum Teis ?.1.^ Meter groß 
silck. Dic Skelette lagen,mt«r einem rieiigen 
î lsblock. der mehrere tausend Kilo lViegt. 
Man glaubt, daft e^ sich um die Knochen von 
Mensl̂ n handelt, die im neolitbisKen Zeit­
alter lebten. Eine ans Wisslinschaftlern zu» 
sammengesetzte Kommission wird sich in 
nSchstvr Zeit eingehend mit den interessan­
ten Funden beschäftigen. 
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/ îllionON V»ln»ig klaiNO? 5ovG?»»oW>ü»^an 
tragON «^n f»mig«n«^Oa 
dat MaedON OK 
WOiK. Sa rskaigt 
ylaickraltG» st^onamü akn« tth? 

k/^vivK M 

Das neue Staatsbudget 
Gteeny-s Aeftftatten am S eichgewlcht — Die Vfltcht oller Siaatsbüraer zue 
attiven Mitalbeit >- D»e Spormaßnodmen bewahren sich - Sine vielbeachtete 

Rebe des Senators Dr. Vlol 
— Gel̂ 'gentlich der Budgetdebate im 

Senat hielt Lenator Dr. P l 0 j in seiner 
Eigenschaft als Referent des FinanzgcsetzeS 
eine niciiieachtete R<:de, dercn .Hauptziize 
wir in nachfolgenden Zeilen bringen. 

Die wirtschaftliäie und finanzielle Krise, 
welckit.' seit drei Iahren iu Zentral- und Ost­
europa herrscht.' zeigt bereits eine leicht? 
Besscrung. Diese Zeichen sind aber noch so 
schwach, dan sie no6i nicht zu einer Hoffnung 
auf endgiitigo Besserung berechtigen. Die 
Ursachen dieser ^krise sind klar, in Hinblick 
auf die Akwehrnrittel isl eS aber unter den 
einzelnen Staaten no6) zu keiner Einigung 
gekomlnen, trotzds,,! nur das gegenseitige 
Bertraucll und die aufrichtige Zilsammen-
arbeit und.^ îlfe jene neue Struktur deZ 
Wirtschasts- und Finanzlebens schassen kann, 
die ein vorteilhaftes und guteS Funktionie­
re sichert. 

Was das neue Budget 1933-54 anbelangt, 
fordert die heutige Unsicherheit in der Wirt-
sö^ftlichen Entwicklung ein strenges Fest­
halten des Gleichgewichtes im Staatshaus­
halt und bei den Eparmaßnahnien, wa) 
schon in der laufenden Budgetperiode zu gu­
ten Ergebnissen führen mus;. Während unser 
Budget ausbalanciert ist, tvcisen die Bud­
gets anderer, reicherer Staaten empfindliche 
Defizite auS. 

ES kann nicht behauptet iverden, daß eine 
solche Politik nur günstige Resultate ergibt. 
Sie trifft au6) in sehr unglinstiger Weise 
die kulturellen und wirtschaftlichen Funk-
ttonen des Staates, aber Nc verhindert da­
bei, daß die wirts<^ftliche Not noch durch 
Perwr^tionen finanzieller ?-ktur verstärkt 
wird. 

ES ist Pflicht jedes einzelnen Staatsbür­
gers, dein Staate bei diesen Bestrebungen im 
weitesten Rohmen seiner Kraft zu helfen 
und zusammen mit der Wirtschaft mit vol­
lem Vertrauen in die Bedeutung der Selbst-
Hilfe sktiv an der Sanierung zu arbeiten. 
Nicht Verzweiflung, nicht Klagen, sondern 
aktî  Mitarbeit mit der Regierung in ih­
ren A^ühungen um die Erleichterung der 
Krise, ist letzt die Aufgabe! 

Das vorgelegte Budget entspricht diesen 
Forderungen, es basiert auf den Erfahrun­
gen der vergangenen zehn Steuermonake 

Abgaben auf Zucker nnd elektrischen Strvni 
unk die Verdoppelung der Umsatzsteuer. 

Das Budget ist real, smveit man 
in der lieutigen Zeit, in der sich di»! 'Lerhält^ 
nissc in kurzen Zeitabständeu verändern, 
von der Realität eines Budgets sprechen 
kann. Eine Prognose ist aber sehr s6)'ver zu 
stellen, »Neil unsere wirtschaftliche Situation 
hauptsächlich vom Erntergebnis abhängt. 
Trotz^m besteht jsdocki kein Grund für ei­
nen auSgesprol̂ nen Pessimismus. 

Ein Ucbcrblick der Budgeteinnahnien der 
letzten l̂ ahre zeigt folgendes Bild (in Mil­
lionen Dinar): 

Steuern: 
Grundsieuer 
Erniert^stener 
R.'tttenst<iler 
Berzehrung'Mucr 
Gesellstl)ast4steuer 
Taren 
ZSlle 
Mmiopoleinil. 

DaZ Budget weist in der Pr>sitioii „allge» 
ttieine Administration" eine Verminderung 
non und ! î den wirtschaftlichen llnter-
nehmueniVi'l eine Bermindcrung von 299 
Millionen Dinar aus, die gesamte Ersparnis 
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geaenübt^r dem laufenden Blkdg<'t s'et'̂ ägt 
ftö8,4 Millio,le,l Dinar. 

î den einzelnen Gruppen, sind wlgerriic 
Zusätze oder Abzüge »Mnacht worden, 
genüber den? Vorjahr wurden erhöht: die 
Pensionen und Jnvalidenunterst-tzungen iim 
42 Millionen, die Au'Zgabcn >!?> Verkehrs-
Ministeriums um 2V Million?., und die Aus­
gaben des Landwirtschastsministeriums um 
10 Millionen. Vermindert wurden sollende 
Hauptpofitionen: In erster Linie wurde iür 
die Bezahlung der Staatsschulden um 37^ 
Millionen 482.2l9 Dinar wenig<»r ausge­
worfen, das Budget des HeereÄninisteriu us 
wurde unt l31,SZ3.HlV Dinar verriirqert, 
das Budget des Iustî ninistcrium? 'nn 31 
Millionen Dinar usw. 

Dil? Bergrî ßerung der Ausgaben ffir Pe« 
sioncn hat lebhafte Debatte hervorgerufen, 
es wäre aber jetzt nicht am Platze in erwor­
bene .'Xechte einzugr^.'ifen und en. '̂ine Re­
duktion der P '̂irsionen in Aussicht zu neh« 
men. Dagegen ist in .Hinkunft bei den Pen­
sionierungen mit der notwendigen Vorsicht 

Das Eis zerbricht... 
Das Ende von Riiser Larsens Südpolexpedition - Furcht-

bare Stunden — Durch WaljSger gerettet 
Die Sildppl'̂ Erpedition dos bekauntini 

noriucgis6>.'n Polarfors6)crs Riiser L a r-
s e n, die am Dezember 1933 von Nor-
lvogen aufbrach und von .Kapstadt aus inS 
Polargebiet vorstieß, ist, wie ein auöfilhr^ 
lick>er Funkbericht LarsenS meldet, un.niLt.'l-
bar llach dem Ausladen des Geräts an der 
Eisbarriere östlick; des Ragnhiid-Landes 
durch Zubru6»gehen des BuchteiseS gesckioi-
tert. Larsen und seine beiden Begleiter, 
Olaf Kjelbatn und Funker .'oaNvard ^vold, 
wurden lla6> tagelaugem Treiben auf einer 
Eisscholle durck) ein Walsängorboot ai.'rettet. 
Di« Ä? Pomrhunde der Expedition sind bis 
auf einen verloreil und vorauZsickztlich er­
trunken. 

Neber die Eiskatastrophe uu«^ die 'lititlung 
nach lnehrtästigenl Tvciben sandte Riiser 
Larsen folgenden Funkbericht: 

Am Sonntag landliten wir auf dem Vücht' 
Eis i'ltlich Prinzessin Ragnhild'LlMd nach« 
deul mir die äußerste Barriere auf ihre 
Haltbarkeit untersucht hatten. Am Montag 
nnlrden 5^ei'te, iyorräte und Ausrüstung zu 
deni erkttwdeten hi'sier aelel?enen Lagerplatz 
transportiert. Bereits die-en Atend hotte 
sich am An'?lad<'t'lntz ein -lxllt s l̂iffnet, so 

îllc das^ wir d<rS eilic Miin'ninm-Poot als 
Berilcksichtigung der neuvorgeschm-lml bAwtze» W» d« AM »-

serer .Habseligkeiten Herü5erzus6?ass«n. Als 
N'ir Zelt und Schlafsäcke hiiher l)inauf 
bracht hatten, luuvden inir durch ein Krachen 
aufges^>reckt, und in der Dunkehcit sahen 
wir einen Meter nebeil uno eine drei Akvter 
breite neue Spalte. Gegen morgen kam der 
ganze Bezirk, auf dem wir lagerten, inS 
Rutschen. MittslÄurä) tlasste eine neue, 
noch größere Spalte, îinfzehn Säcke mit 
»wliien versanken vor unseren Augen in 
die Tiefe. Ganze Schollen losten sich uad 
tl'l̂ be» ab. 

Wir versuchten, die Hunde und die wich­
tigsten Vorräte zu retten. Unsere Anstren­
gungen waren jrb<'rincns6)lich, ater verge­
bens. Am Mittn î̂ 'chinorgen trieben unsere 
.Hunde bis auf eineil auf einer größere« Ei?^ 
s6>olle ins Meer, 'i'luch unsere Borräte, die 
wir auf mehrere Schollen verteilt hatten, 
trieben zum grî ßten Teil dawn. Mit un­
serer Kurzwellen-Station sandten wir Hilfe-
Rufe aus, die sofort von 'ZÄalfischfang-Expe-
ditionen beantwortet wurden. 

Donnerstagmorgen standen »vir mit den 
herankommenden Wa!fisck,fän<^ern in Ver­
bindung. l̂ gen Mittag hatten wir noch 
einmal Hoffnung, daß bei zuw'hmeiider 
Kälte die treibenden L '̂i. îksiollen wieder zu­

machte ein furchtbarer Sildtvostslnrm uns»^ 
ren Hoffnungen endgiiltig ein Ende. Am 
Freitaynwvgen kamen wir noch einmal i» 
hijchste <Nefahr, weil Ulrsere Scholle um ein 
Haar zwischen zwei zusam,nen.prarlcndl: 
berge geriet, wobei sie zuvifelsohnc zu Pul« 
rer zermalmt :vorden wäre. Eine Ze!t/anq 
legte wir an eineni Eisberg an. Nach ent« 
setzlickien Stunden — mir konnten ic'inverse 
kaum einen halben Meter weit sehen -- ka­
nten wir nnt unserer 4.') Meter breiten und 
i)l) Meter langen Ei'Mc>lIe in? offene Was­
ser. Wir froren schrecklich. Unser Zelt wu>e« 
de vom St'nrnl beftg ge'chiltrctt und es war 
unmöglich, den Petroleum-Vrimusoseii zu 
benutzen. Endlich tri-^b nn'ere 56)>?lle ins 
PackeiK hinein, '0 daß die größte Gefahr 
überwunden n>ar. 

Gegen mitt l̂i? onrpfingen wir dann eine« 
Funkspruch des Walfiscks-Erpoüitionsleiters 
Martinsen noul Valfischkuter „Gloüe 
der sich un6 sck)iM ni'iberte. Ai? er an der 
GiSsck,>lle anlegte, sas! e? eine srendilv Bs-
g '̂ils^ung zwi''rsien uns Dreien und seiner 
Mannsck.aft. Wir nntersuchten noch andere 
in i>er Nähe v '̂kindlissv EiMiiilsen und fan. 
den auf dreien auch VorrStl?, aber m<ev 
yunde sahen wrr nicht wieder. ES ist leider 
nicht daran zu z'veiseln. dast die Eî cholle, 
auf der sie attrieben. .^u Bruch ging und KS 
Tiere ertranken Nur l»iner. der labm war, 
war die ganze Zeit ltber bei uns geblieben-
Unserer Hun^ und deS grShten Teil un­
serer AuSriiswng beranl't. ble^t uns mchtS 
'veiter übriH, als nm^nfehre». 
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vorzugehen. Auch die Bezüge der Staatsbe-
dicnstctcn wurden in Diskussion gezogen. 
Cinc lveitcre Reduktion dersel^n wurde je­
doch niäit als im Interesse des Staates ge-
l<'^en betrachtet, dies auch deshalb, da bis­
her in kur.^r ,^it drei Induktionen stattge­
funden haben, die zusammen um 30?S höher 
sind, als in irgend einem anderen europäi­
schen Staate. 

(5s ist noch auf die Rede des Auhcnmini-
stiors hinzulveisen, die durchdrungen war 
von echter ^ried<mslicbe, wo^i jedoch klar 
.^u ersessen ist, daß unsere Außenpolitik fest 
und unerschrocken geleitet wird und dem 
:3chutz der vitalsten Interessen des Staates 
Rechnung träfst, dabei in voller Harmonie 
nnt den Verbündeten, der Kleinen Entente 
und den übrigen Staaten, die an der Auf-
rechterhaltuns^ des Friedens in der Welt ar­
beiten, !?andelnd. 

Die Rede des Senators Dr. Ploj wurde 
nnt ungeteiltem Beifall aufgenommen und 
lebhaft besprochen. 

Aus 6el!e 
Sitzung des Semelndkrotes 

Der (^»emeindercit von Celje hielt am 24. 
d. M. eine ordentliche Sitzung ab. Der Bür­
germeister kec^rüstte eingangs d^e neuernann 
ten Mitgli<'dcr des Gemeinderates. Dann 
gedachte er des verstorbenen Politikers und 
WirtsckiaftsarbeiterS Dr. Anton B o S i L, 
ehemaligen Bnanzreferenten des Gemeinde-
rntes. Äe neuen Gemeindercite. däe .Herren 
Tlsponent .Hans i s ch n e r, Notar Franz 
B u r g e r, Oberk^urat Ing. Johann 
M a r e k und Drogist Josef A r a m a r, 
wurden vom Bür-germeister beeidigt. Die 
?^rage des vorläufig Mlß^ Betrieb gesetzten 
Stadtkinos wird später fleli>st werden, der 
5kino<msschuß wird <?ber seine Arbeit fort­
sehen. Me durch Tod und Austritt einiger 
t^^emeinderäte unvollständig gewordenen 
Aussckiüsse wuvden t>urch neue Mitglieder er-
gänzt. ^r Gemeinderat ^at dm Mietzins 
für das Kreisqericht und Bezirksgericht um 
w Prozent ermäßigt. Dem Militärärar 
wurde die ?^ist für das Mtragen Mu-
nitionsmagazins am Galgenberg verlängert. 
Das Ministerium für öffentliche Arl'eiten 
versucht den Beginn der Sannregulierung 
hinauszuschieben. Der Slnpfchtinaabgeord-
nete PrekorLek wird deshalb in Beo-
graid iwrstelli^g werden. Das MilitärSrar an­
erkennt !t^n V?ietzins für die von der Stadt 
gemeinde verpachteten l^ebände nicht und 
wird für die Zeit von 1927 nur eine Iah-
resentschädlgung von je 10.757.50 Dinar 
zalilen. Die Stodtgemeinde ist bereit, dem 
Mlitärärar die König-Tllexander-Kciserne 
sfrüber Londn>ehrkaserne) zu verkaufen. Das 
Finanzministerium hat den l^emeindevoran-
schlag für das Jahr 193-^ der Stadtgemeinde 
zurückgeschickt und verlangt eine Deckung 
des Abgm^ges von 4»t?.0s>0 Dinar. Der Ge­
meinderat erhöhte einige zu geringe Ein» 
nahmeposten und kürzt« einige Ausgaben. 
Dadurch wurde eine Deckung im Betrage 
vor .^,02.s)0s> Dinar erzielt. Wenn ein Ge-
meindecmgestellter stirbt, wird die Stelle 
nicht m<chr beseht. De? von der Gemeinde 
gekaufte Besitz am Eannhof wird verpachtet 
n>erden. Den Gasthausson^,essionen der 
??rau Luise BeneZ-Zavodnik <für die bis­
herige Delikatessenhandlung der ??rau Do-
menrka ^anrparutti) und des Fräuleins 
Anna Grafoner (für die bisherige Delikates­
senhandlung der Frau Stogt«) wurde der 
Ottsbedarf zugesprochen, der OrtsbÄarf für 
eine Reisdaurationskonzession der Frau Ka­
tharina Bast aber verneint. 

c Der AmtStag der Handels», Gewerbe-
und Jndustriekammer in Ljubljana für Ce-
Ije und Umgebung findet Dienstag, den 4. 
April von 8 bis !3 Uhr vormittags in den 
Amtsräumen der Kaufleutevereinigung für 
die Stadt Celje statt. 

c. Todesfälle. Am 25. d. starb in der Can-
k a r j e v a  u ^ .  1 0  d i e  P r i v a t e  F r a u  A n n a  K e r S  
n i r im Alter von 73 Jahren. ^ Im All­
gemeinen .^rantenhause starben am 25. d. 
die 60jährige Frau Anna Z u p a n c <rus 
Celje, am AZ. d. die Private Frau Maria 
T e k a v c, wohnhaft Na okopih Nr. 9, im 
Mter von 80 Jahren. — Frisde ihrer 
Asche! 

c. Der Mitî aftenmartt, der auf Samstag, 
den 25. d. hätte fallen sollen, wegen des 
Feiertages aber auf Montag, den 37. d. M. 
verlegt wurde, war äußerst schleef>s besucht. 
Es gab sowohl wenig Käufer als auch »ve. 

5P0«7 
Dle Tennissatfon jy33 

Die neue Turnierliste — 3. bis 5. Juni Meisterschaft von 
Slowenien w Maribor - Neuwahlen im Verband 

Unter ziemlichem Jnteresi« hielt vergan­
genen Samstag der Jugopawilche Tennis­
verband in Zagreb seine J«hre»tagung ab. 
Bon den auswärtigen Verden war u a. 
der SSS. Martbor dnrch EektionSleiter 
Rado Sepec vertreten. Die Tagung ver­
lief Heuer völlig ruhig, sodaß p»st alle Be­
schlüsse einstimmig gefaßt wurden. Einstim­
mig wurde auch die neue Berbandsleitung 
gewählt. Dieselbe setzt sich wie folgt zusam­
men: Obmann W ü r t h, Bizeobmann Dr. 
.tzadZii, 1. Sekretär Dr. Heinz, 2. Sekretär 
Milivoj FarkaS, Kassier Roman Nosmanith, 
Ausschußmitglieder Ivo Cegur, Dr. Lop, 
Zvonko Fink, Dr. GostiSa, Branko Krnic, 
Stanko Kuftinec, Marcel Sojat, Bina Je-
rouSek (Maribor), Dr. Jovanoviü (Beo-
grad), Dr. Kamberg (Split), Dr. Mohr 

(Zlatar) und Alexander SuvajdZiL (Subo-
tiva). Borsitzender deS technischen Ausschusses 
ist Zvonko Fink. Diesem Ausschuß gehört 
u. a. auch Radovan S e p e e an. Zum Ver­
bandskapitän wurde M. F a r k a s gewählt. 

Die Tagung genehmigte auch die vorge­
legte Terminlifte der heurigen Tennistur­
niere. Demnach gelangen folgende tennis­
sportliche Veranstaltungen zur Durchfüh­
rung: 

«Plit l».—17. April: FrühlingSmeister-
schaft von Dalmatien. Veranstalter: JTK 
Split. 

Marltor 3. S. Juni: Nationale Meister­
schaft von Slowenien. Veranstalter: SSK. 
Maribor. 

Beograd 2.—S. Juni: Meisterschaft von 
Serbien. Veranstalter: BTK öumadija. 

Osije? 3.—S. Juni: Nationale Meisterschaft 
von Slawonien. Veranstalter: LTK Osisek. 

Ljubljana 24.—27. Juni: Nationales 
Stättetltrnier. Veranstalter: SK. Jlirija. 

Zagreb 28. Juui bis 2. Juli: Nationale 
Meisterschaft von Jugoslawien. Veranstalter 
ZKD Zagreb. 

Rovi Sab 2. Juli und an den folgenden 
Tagen: Internationale Meisterschaft deS Do 
naubanats. Veranstalter: LTK Novi Sad. 

Zagreb 31. August bis 2. September: Ju 

ternationale Meisterschaft von Jugoslawien. 
Zagreb S.—10. September: Mittelschüler­

meisterschaft von Jugoslawien. 
Beograb 7.—1V. September: Meisterschaft 

von Beograd. Veranstalter: BTK öumadija. 
Split 8.—1V. September: Herbstmeister-

schast von Dalmatien. Veranstalter: JTK 
Split. 

Bisher noch nicht angemeldete Turnier 
müssen vier Wochen vor dem Termin dem 
Verband bekanntgegeben werden. 

Außerdem gelangen wie im Vorjahre die 
Klubmeisterschaften der Damen und Herren 
im ganzen Staate zum Austrag. Die Kämp­
fe »Verden auch Heuer getrennt in zwei Zo­
nen bestritten. 

: Die TenuiSsektis« be» «S«. Maribor 
eröffnet Samstag, den 1. April die Spiel­
saison. Zwecks Stundeneinteilung und Ein­
holung der nötigen Informationen mögen 
sich die bisherigen sowie auch die neueintre-
ten'den Mitglieder beim SektionSleiter Herrn 
Radovan 8 e P e e, Grajski trg 2, zwischen 
16 und 18 Uhr anmelden. 

«tt S>« »»KOO-
«t 

»WM.MMD-!.>>. 
»»«Mckwt WD» 

«WM. »M» 
»o» M I. 

Bei der zweiten Vorstellung entfällt da» 
Tonprogrmmn, da der bekannte Telepath u, 
Experimentalpsychologe Svengali mit dem 
Medium Madame Svenson auftritt. 

: Die heurigen Skimeifter. F I S: 50 Ki-
lometer-Lauf: Saarinen (Finnland). Sprung 
Reynlond (Schveiz), kombinierter Lauf über 
18 Mieter und Sprung: Erikson (Schioe-
d e n ) .  ^ T s c h e c h o s l o w a k e i . : 5 0  
Kilometer: Jng. V. Novak, kombinierter 
Lauf A. Barton, Spru:lg Vrana. —Po­
l e n :  L u s z c z e k .  —  J u g o s l a w i e n :  
S i m u n e k  ( T s c h e c h o s l o w a k e i ) .  —  S c h w e i z :  
Prager. — Ungarn: Marusarz (Polen). 
—  I t a l i e n :  M e n a v d i .  —  F r a n k ­
reich: Berthet. ^Norwegen: Olaf 
Lian. - .Schweden: Hultberg. — Ru­
mänien: Sing. Ruud (Norwegen). — 
D e u t s c h l a n d :  F i s c h e r .  —  O e s t e r -
r e i ch:H. Hauser. 

nigVerkäufer. Die Straßen der Stadt wiesen 
fast nicht mehr Me?rslZ^n auf, als an ge­
wöhnlichen Tagen. Dazu trug wohl auch bei, 
daß am gleichen Ta>ge in dem kaum 25 Mi­
nuten entfernten Teharje ein Jahrniarkt 
stattfand. 

e. Versammlung der Bürgerschullehrer. 
Sonntag, den 2. April findet in der Knaben­
bürgerschule eine Versammlung der Bürger-
schullehrervereinigung, Sektion für das 
Draubanat. statt. 

c Die Kaufleutevereiulguug für die Ve» 
zirke Celje, Smarje und Gornji grab hält 
Donnerstag, den 30. d. M. um 8 Uhr früh 
im kleinen Saale des „Narodni dom" ihre 
10. Jahreshauptversammlung ab. Die Mit­
glieder sind verpflichtet an der Versamm­
lung teilzunehmen oder sich schriftlich zu ent­
schuldigen, widrigenfalls sie von der Ber­
einigung mit einer Geldstrafe belegt werden 
können. 

c. Die «ngestelltenorganisationen werden 
Dienstag, den 28. d. um A) Uhr im Ge­
bäude der Arbeiterkammer eine gemeinsame 
Versammlung abhalten. Auf der Tagesord-
nung ist die territoriale Verteilung der Wir 
kungsbereiche der «einzelnen Angest.?lltenkran 
kenkassen. 

c. Die Umgebungsgemeinde erhielt dieser 
Tage die zweite Rate (65.000 Dinar) für 
die Beschäftigung von Arbeitslosen bei den 
Regulierungsarbeiten an der Koprivnica. 

c. Die Gtierlizenzierung findet Freitag, 
den 31. d. um 8 Uhr früh am Biehmarkt 
statt. Alle Besitzer von Stieren müssen ihre 
Stiere zur Lizenzierung bringen. 

e. Arbeit bekommen bei der ErPositur der 
Arbeitsbörse 3 Knechte fürs Viek, 2 Pferde­
knechte, 1 .Handelsreisender, l Gärtner, 4 
Mägd?, 3 Dienstmädchen, 1 Magd für land­
wirtschaftliche Arbeiten, 2 Hotelköchinnen u. 
2 private Köchinnen. 

c. Unfall. In der Nähe von Konsice stürz­
te auf einer Streiszenbieguna ein Antn. in 

i  dem der 44jährige Kaujmatm Ernst Mei­

ner aus Zagreb und ein Knabe sassen. Der 
Knabe erlitt nur leichtere Verletzungen, 
Weiner wurde aber am Gesichte arg be­
schädigt und brach sich den linken Arm, 
den er sich in der Achsel dazu noch ver­
stauchte. Er wurde ins Allgemeine Kran­
kenhaus überführt. 

e. Tödlicher llnfall eines Fuhrmannes. 
Der 5i>jährige Besitzer Johann R esnik 
aus BukovÄa? führte am Freitag, den 24. 
d. M. einen Wagen voll Peitschenstiele in 
die Fabrik nach Peöornik. Als er gegen W 
Uhr mit dem leeren Wagen heimkehrte, ge­
rieten die Pferde auf der Straße neben dem 
Wirtschaftsgebäude des Gutes BeZigrad auf 
den rechten Straßenmnd. Resnik versuchte 
die Pferde zurückzureißen, doch war es zu 
spat, er fiel samt dem Wagen und Pferden 
in den fünf Meter tiefen Graben, wobei er 
sich das Genick brach, so daß er auf der 
Stelle tot liegen blieb. Die Leiche wurde in 
die Totenkannner des Umgebungsfriedhofes 
gebracht. 

c. Selbstmordversuch. Soimtag, den 25. d. 
nachts trank die 2^ährige Maria M., Frau 
eines Chauffeurs in Nova vas, eine größere 
Menge Lysol. Ihre Angehörigen beinerkten 
sofort die Tat und vechändigten die Ret-
tungSabteilung, die die Verunglückte ins 
Allgemeine Krankenhaus überführte, wo ihr 
der Magen ausgepumpt wurde, so daß ste 
sich bereits außer Gefahr befindet. 

c. Haydens Karfreitagoratorium in ber 
'̂'nrZenkirche. Der Celjeer Gesangverein 
rd am Karfreitag, den 14. April in der 

:>>iarienkirche Haydens Karfreitagoratorium 
„Die sieben letzten Worte Christi am Kreuze" 
zur Aufführung bringen. Dirigieren wird 
diese Aufführung der Sangwart des Ver­
eines Herr K e g u l a, der schon seit Mo­
naten das Wer? mit den Mitgliedern ein­
studiert. 

c. Union.Lonkino. DienStag, den 28. d. 
zum letzten Male der s^^r^ß^onfilin ..Raspn-
tln" mit Konrad Veidt in der .v^iiuptrosle. 
Borjtellungen um halib 17 und halb 1O M)r. 

Richard Wagner-
Gedenkfeier 

(VollSunioerfitSt i« Maribor. 
17. MSrz 1933.) 

Am 13. Feber 1883 ist Richard Wag­
ner, der Schöpfer des musikalischen Dra­
mas, dessen Wirken wohl die Entwicklung 
der Tonkunst bei allen Kulturnationen der 
Erde richtunggebend beeinflußt hat, ge­
storben. 

Anläßlich der 50. Wiederkehr seines To­
destages hat die Volksuniversität, in rich­
tiger Würdigung ihrer kulturellen Mission, 
den bekannten Grazer Musikkritiker Dr. Otto 
Hödl zu uns gebeten. Dr. .tzödl, dessen 
scharfsinnige, von ungeheurem Wissen und 
gediegener musikaliscl̂ r Bildung zeugende 
Rezensionen wohl jeden, den das musikali­
sche Leben in Graz nur einigermaßen in­
teressiert, schon aufgefallen sein mußten, hat 
uns in einem ungefähr 1>S Stunden dauern 
den Vortrag ein fesselndes Bild über das 
Leben Richard WagnerS und über feine Be­
deutung für die moderne Tonkunst entwor­
fen. Die mit durchaus charakteristischen Epi­
soden aus dem Leben dieses Olympiers ge­
würzten Ausführungen des Bortragenden 
wußten die Größe seiner Kunst so recht 

zu veranschaulichen. Den Kritiker konnte 
oder wollte Dr. .Hödl allerdings nicht ver­
leugnen. Diese Tatsache, welche uns den 

Vortrag besonders interessant machte, hat 
bei einem Teil des Publikums allerdings 
weniger Anklang gefunden. Unl den Ideen-
gang des Vortragenden folgen zu können, 
waren wohl Vorkenntnisse nötig, die man 
bei einem breiteren Publikum füglich nicht 
als vorhanden voraussetzen kann. Es ist 
auch eine ungeheuer schwierige Aufgabe, die 
Bedeutung Richard Wagners eine«! in mu­
sikalischen Fragen nicht wenigstens einiger­
maßen versierten Publikum begreiflich zu 
machen. Soweit die Aufgabe überhaupt im 
Rahmen eines Vortrages zu lösen ist, wurde 
sie von Dr. Hödl restlos gelöst. Am besten 
beweist dies der kritische und durch seine 
Prägnanz besonders auffallende Vergleich 
über das Wesen der Kunst Beethovens und 
Wagners. Gründlicher, kürzer und allge­
meinverständlicher. als durch die Worte 

„Gedankentiefe" (bei Beethoven) und „Ge­
fühlstiefe" (bei Wagner) hätte der Wesens« 
unterschied nicht demonstriert werden kön­
nen. Für den Kritiker selbstverständlich war 
es, den Zuhörern auch die Kehrseite der 
Medaille zu zeigen, auf der wir Eigenschaf­
ten des Meisters zu sehen bekamen, die in 
der damaligen guten Gesellschaft wenig An-
klang zu finden vermochten. Schwärmerische 
Verehrung für den Meister atmeten die Aus 
führungen über seine Beziehungen zu Kö« 
nig Ludwig von Bayern und zu den Frauen, 
welche schicksalhaft den Lebenslauf Richard 
Wagners begleiteten (Kosima Wagner und 
Mathilde Wesendonk). 
In einer Vortragspause hî rten wir Wag-

! ners „Wesendiinklieder", vorgetragen von 
Frl. Grete Bergbaus, welche Wco^ 
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BeikbendtgemLeVeverbrannt 
Gräßlicher Tod edler Wäscherw — Die Hilfe kam zu spät 

im Hofe befand, lief sie in die Waschküche In der Waschküche deS tzauseS KoroSöeva 
ulica 2 ereignete sich gestern nachmittags 
ein schreckliches Unglück. Dortselbst war die 
L 5 j ü h r i g e  W ä s c h e r i n  A n t o n i e  F r a n k ,  
wohnhaft in der Danjkova ulica, mit dem 
Waschen der Wäsche des Generals PavloviL 
beschäftigt. Gegen 17 Uhr kam die Frau all­
zu knapp mit der Kesselheizung in Berüh­
rung, sodaß ihre Neider plötzlich in Flam­
men aufgingen. In ihrem Schreck unterließ 
sie es, die Kleider sofort zu löschen, sondern 
eilte, einer brennenden Fackel ähnlich in 
den Hof, wodurch sie daS Feuer nur noch 
mehr entfachte. Da sich zufällig niemand 

Tagung der «mgedungs-

Die Kaufmannschaft auS der Umgebung 
hielt Sonntag, zahlreich versammelt, im Ho 
teil „Orel" die ^hreshaichtversaminllzng de» 
HandelSgremmnls der Bezirke Maribor lin-
kes und rechtes Ufer ab. Den Borsitz stlhrte 
der rührige Präises Herr Janko K o st a j n-
A e k, der u. a. auch den anwesenden Be-
ffirkshwtptmann Makar begrüßen konnte. 
Obmann KvstajnSe? hielt auf die Ereignisse 
iim vevgangemn Jahre Rüchchau und be-
s^ftigte sich eingehet» mit der schwierigen 
Lage des Umgebungskaufmannes. Äe Äauf« 
kraft des Bauers P auch im rergangenen 
Jaî e gesunken, so daß ^r Ba-uer nur in 
den seltensten sMen als Käufer in Betracht 
gezogen werden kann und dann nur bezieht 
er die Waren auf Kredit. Durch die gesetz­
lichen Bestimmungen zum Zchu^ der Bau-
em wurde so mancher Kaufmann in eine 
schwierige Laffe vers^t. Auck) loird der 
K^mann am Lan^ arq von den veschie-
denen Abgaben betroffen. Großen Schaden 
vemvsachen dem KvufmamHande am Lande 
auch die Krämer, die immer zaMreicher auf­
tauchen. Auch Schnmsflelware wird zu 
Schleirderprei-fm in den .?iiandel gesetzt, wo­
durch der Kiaufmamchhast empfint-Ucher 
Schaden zugefügt wird. Eine äußerst -chiarfo 
Konkurrenz bedien ai«h die Konsume, die 
von den Ab<?aben grSßtonteis? befreit sind. 
Redner verwies dann auf die Bestimmungen 
des Ge>werb!^c?e.sekeS, von dem auch die Kauf 
Mannschaft l̂ olge erhofft. Nachdem noch 
die übrigen Recheichhastsberichte vorgebracht 
worden waren, nmrden die Wahlen durch« 
geführt. Gewählt wurden: Vbnvann ?kanLo 
KostasnSek (Sv. Martin), Bizeobmann 
Franz Lampreht (RuSe), Josef Skevbinet 
(Bvezno), Alois Movan (Ruile), Äefan Ren-
Lel̂  (Pobreije), Stefan Pamngartner (Sv. 
MarM), Fr<mz Dobai (Sv. Iuris), «ls 
Stellirertreter Glavko Gevatiö Lovrsne) 
Slavko Lebe (Razvanje) und Adolf Turn-
Sek (LimbuS). 

m. A«S dem «erichtSbie«fte. Der Kanzlei--
beamte deS hiesigen KretSgenchteS Herr Jv. 
PupiS wurde zur Septemviraltafel nach 
Zagreb versetzt. 

m. Seinen SV. GebmtStag feierte gestern 
der Borstand der Kriminalabteilung der hie­
sigen Polizeibehörde Herr Inspektor Franz 
C a j n k o. Dem allseits gî chätzten Beam­
ten auch unsere herzlichsten Glückwünsche! 

m. Der Mariborer Gokolgau, einer der 
größten Durnvevbände im Staate, hielt ver­
gangenen Sonntag seine Jahrestagung ab. 
Der Sokm'gau veranstaltet auch h^er z'vei 
größere Turnfeste, und zwar am 11. Juni 
anläßlich des .Wjährigen Jubiläums des So 
kolvereines in Ljutomer und am 10. Sep­
tember anläßlich der W-Jahrfeier des So-
ko>Ivereines in Pbuj. Ferner wird der Aau 
anläßlich seines ZVjährigen Bestandes in 

jähre und hätte unter anderen Unlständen 
sicher noch besser als im Borjahre abge­
schnitten. 

m. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nummer 24 u. a. 
das Gesetz über die am 2. Juni 1932 in 

zurück und stürzte sich in einen vollen Bot« - Prag abgeschlossene Konvention mit der 
tich. Erst nach längerer Zeit fand man die i Tschechoslowakei, betreffend den Turistenver-
Bedauernswerte, unter furchtbaren Qualen ?ehr. 
stShnmd, halb bewuMÄ vor. Di- m. »ecl« sr«.««». Herr I. Lacroix, 
bewohner v t̂andlgten sofort die Retiungz- Profxffor fgr französisch« Tprache an d«r 
5«» Liublĵ ana, wird Donnerstag, 

den M. d. Ac. im Sa«le der BolksuniVerität 
seinen echen Vortrag in Mari'bor halten. 
Er wilK ü-ber die Tou??!'.!! und den Winter­
sport in den franz?>sischen Alpen sprechen; 
schöne Lichtbilder und ein Film werden sei­
ne Worte rervnschcmlichen. Die Miiglieder 
des Bereines und alle Freunde der franzö­
sischen Sprache sind freundlichst eingelad^. 

Maribor eine SokolloluAstellung veranstallten! ^ 
sowie einen Fond für die Errichn'.ng eineSj m. Ein Meteor. Passanten hatten gestern 
TyrS-DenkmalS ins Leben rufen, den geson 21 Uhr den Genuß eines schönen Na-
Vorstand des SokolgaueZ wurden die Her- tu^chauipiels. Am abendlichen Himmel iöste 
ren Starosta Dr. G o r t 8 e k, Ludivig sich pli>tzlich ein großes, prächtig leuchtendes 
Krajn:, Dr. ^eleznvkar, DojLiinoviL, Zorko,! Meteor und sekundenlang seine Bahn, 
MaLus und Fmu Nada M<^us gewählt. I ehe es in uoidö>ft>ticher Richtung verschtvand. 

ins Krankenhaus überführte. Die Frau, die 
am ganzen Körper Brandwunden dritten 
Grades erlitten hatte, gab bald nach ihrer 
Einlieferung inS Spital ihren Geist auf. 
Der schreckliche Borfall löste allgemeines 
Mitleid aus. Antonie Frank genoß den Ruf 
einer ehrlichen und fleißigen Frau. 

xLAh Nsvor Ikr 

soll EI »oekmals o^rün6ltck ttmu! 
imt OVOl, »pü1«n. 

OVOl. ist cmü»Optisek. 
von nackkaltiasr un«i 
5eküt,tlkrXLnel 

I vor̂ stsekunq. 

SOrclÄO im sckuIpkü^tLqsnMtsr ist ̂  
ptlsas von dlunÄ Wknsn desoa<!t»r« 

ptleys aaksr dkunÄ unÄ Ä-tm» 

«üt OOoi. 
m. HaydnS Oratorimn „Die siebm letzten 

Worte Christi am Kreuze" bringt Freitag, 
den 7. April der Gesangverein „Maribor" 
anläßlich des 1900. Todestages Christi in 
der Domkirche zur Aufführung. 

m. Bibelvortrag. Mittwoch, den 29. d. 
um 20 Uhr wird im evang. Gemeindesaale 
(Trubarjeva ul. 1) ein weiterer Bortrag 
über das Thema „Wie löst die Bibel die so­
ziale Frage?" stattfinden. Jedermann ist 
willkommen! 

m. Die Vachernbnhn koinmt immer n 
her . . . Nachdem sich die Banalverwultiuig 
!^reit erNärt hatte, die Darlehensgarantie 
für die Bachernbahngenossenschaft auck) dann 
zu übernehmen, wenn es der l̂ nossenschaft 
gelingt, bei Privatleuten einen Kredit zu 
erhalten, ist nun die Bachernbahngenossen­
schaft auch an die Stadtgvmeinde Maribor 
mit demselben Ansuchen herangetreten. Mit 
Rücksicht auf die große wirtschaftliche Wick)^ 
tigkeit einer baldigen Realisierung des Ba-
chernbahnprojekbes kann es keinem Zweifel 
unterliegen, daß auch die Stadtgemeinde 
Maribor zur notwendigen Aenderung der 
Darlehensgarantie ihre Znstiinmnng geben 
wird. 

m. Sin interesiaateS Schachmatch wurde 
vergangenen Sonntag vom Mariborer 
Schachklub nnd dem Studentenverein „Ja-
dran" aus Ljubljana bestritten. Das Match, 
das vorzeittg abgebrochen werden mußte, 
endete mit 3^ gegen 2>^ Pllnkte zu Gun­
sten der Gäste. Beendet wurden nur die 
Partien Kramer—Preinfalk, die Kramer in 
etwas besserer Stellung remis gab, Ostanek 
—SikoSek, die letzterer gewann, trotzdem 
Ostanek mit zwei Bauern mehr sehr gut 
stand, nnd Kukovec—Badnal, die Kukovec 
durch unrichtiges ^el verlor. Die ganze 
Veranstaltung litt stark unter großer Ner­
vosität, da die Gäste wegen der Abreise die 
spiele vorzeitig abbrechen bzw. bis izum 
'̂hten Allgenblick spielten. Durch Schach 

Hermann Frisch meisterhaft begleitete. 
Die junge Sängerin, deren voluminöses 
Organ den schwierigen wagnerischen Klang-
schattierungen voNa,lf gewachsen war,'..icister Basja Pirc und Preinfalk wurden 
kommt aus guter Schule. In den Träumen die letUen drei Partien abgeschätzt zwei wur 
hätten wir allerdings mehr visionelle c^in- den als remis erklärt und in der dritten 
stellung und eine dem entspreche,lden d», Partie c^ibic—!l?onie wurde letzterem der 
namische Färbung erwartet. -icq zuerkannt. Der Maris'orer Schcicl.klnb 

Dr. E. B. i spielte diesmal bedeute^'d beiker c'ls im Vor' 

m. «arasenbrand w Gtndenti. Gestern 
um 2I Uhr wurde Plötzlich die Frern». Feuer 
tvehr von Studenn zu einem Brande alar 
miert. Auf bisher noch ungetiärte Weise 
fing die Autogarage des AutotaxibesitzerS 
Herrn C i s e r l in Studenci, Aleksandrova 
costa, Feuer und stand im Nu in hellen 
Fliannnen. Als die Wehr, die unter dem 
Kommando des Hauptmannstellvertreters 
P re g l ausgerückt war, am Brandp^tze 
erschien, hatte das Element bereits die gan­
ze Gavage, einen .Holzbau, erfaßt, so daß 
an ein eigentliches Retten nicht mehr zu 
denken n>ar. Am Brandplatze war ailch die 
Wehr der Staatsbahnwerkstntte erschienen, 
und mit vereinten Kräften gelang s<l̂ ell die 
Lokailifierung des Bmndes. Die Garage 
brannte trohldem bis auf den Grlmd nieder. 
Ein besonderes Glück war der Umstand, daß 
sich zur kritischen Zeit kein Auto in der Ga­
rage befand, es Mre svni't rettungslos dem 
Feuer .v Opfer gefallen. Ein glücklicher 
Zufall I es, daß wcder Benzin- noch 
Oelvorr^ sich am Brandherd befani>en, 
wodurch im entgegengesetzten Falle große 
Gefahr für die umliegenden Gebäude bestan 
den hätte. Auch die Freiw. Feuerivehr aus 
Mariibor unter dem Kommando des Herrn 
Schmiderer ruckte ebenfall zur Brand 
stelle an, doch branchte sie nicht mel)r in Ak­
tion zu treten. 

m. Kindervorstellung des GK. Rapid. Wie 
bereits berichtet, brinx^t Sonntag, den 2. 
April vom 17 Uhr iln Theatersaal der „Za-
druxna gospodarska banka" die theaterspiel-
freudige jüngste Jungmannschaft „Rapids" 
mit einigen Gästen (in Alter von 2^—12 
Jahren) E. A. Görners allerliebstes Mär-
chenspiel „Dornröschen" zur Darstellung; ein 
Auszug von den Mitwirkenden aus dem 
reichhaltigen Personenverzeichnis lautet wie 
folgt: Prinzessin Dornröschen — Ilse Fel­
der, ihre Gespielinnen — Nana Böhm, Jta 
v. Garibaldi: der .Wnig — Pia Kippach, 
Prin^ Arthur — Eri Brandstetter; Dick, 
sein Knappe — Peter Pohl, Herzog Alt — 
Wolfi Bezjak, Herzog Nsfo — Alexander 
Lin^nf^er, Hofmarscholl — Berta Moro-
cntti: erster Kammerlieer — Rudi Bölim; 
Lbersthofmeister — Robert Skerbe^ek; Ze­

remonienmeister — Anton Morocutti: Hof­
narr — Wolfi Pfrimer; Küchenmeister 
Schalk — Erich Wregg; Mu!z jtüchenjunge 
— Otto Schauritsch; Dornrosa, eine mäch­
tige Fee — Elga Otmar; Lilia Feenkönigin 
— Helga Franz; Belladonna, Herrscherin 
der bösen Geister — Muj.^ Rungaldicr, das 
weitere Feenensemble bilden: Traude Ma-
der, Ruth Menzi, Inge Friedau, .Hertha 
Habetler, Lori Meger, Traude Frankl, Ol­
ga Florian. Nulh Rubin, Helga Schauritsch, 
Inge.ksalnd. In den R^'llen der Elfen und 
BcrMkst-r teilen sich: Erika Ilger, Inge 
??eger, Annelies Ulm, Eva Birkmaier, Bur-
schi Rungaldier, Franzi Schober, Klau^ Li-
ninger, Kuki Morocutti, Urian, das Feen­
faktotum — Grete Schmiederer; Anna, ei­
ne Witwe — Inge Burndorser; der blinde 
Hans — Kurt Schauritsch u. a. m. — Es 
dürfte angezeigt sein, sich zu dieser Vorstel­
lung rechtzeitig die Plätze in der Musika­
lienhandlung I. Höfer vormerken zu lassen. 

m. Sine beachtenswerte Arbeit aus dem 
Gebiete der heimischen Wirtschafislitcratur 
ist die schon vor einigen Tagen erschienene 
Broschüre „Zahlungsmittele^ätze zum all­
gemeinen Gebrauche" aus der Feder des hie-
sigen Rechtsanwaltes Dr. Juro Jan, der 
bekanntlich als Kenner volkswirtschaftlicher 
Fragen gerade in letzter Zeit mit seinen wis­
senschaftlichen Arbeiten stark hervorgetreten 
ist. Wir beschränken uns heute auf diese 
kurze Mitteilung, da wir erst nach erfolg­
tem Studium des vom Autor sorgfältig u. 
auf streng wissenschaftlicher Grundlage be. 
handelten Stoffes eingehend zurückkommen 
wollen. 

m. Spende. Fĵ  den armen Invaliden 
spendete „Ungenannt" 20 Dinar. — Herz-
lichen Dank! 

ZDeater«» K«nft 
Natlomilweatef in Ntattbor 

» « U V  e t  S i  r «  

Dienstag, den 28. März l«n 20.UH»: ^ 
pheus in der »nterwekt̂ .̂ Ab. B. 

Mittwo  ̂ den 29. März: «eWoffen. 
Donnerstag, den 30. MSrz wm 20 Uh« 

„Fmift". M. C. 

Ans Wal 
p. Die „Maridarer Zeitnag" wird ab 1. 

April auch in Ptuj in die Wohnung der 
P. T. Abonnenten zugestellt werden. Dies« 
bezügliche Anmeldungen sind an den Kob« 
porteur Herrn KruSiö oder an unseren Ver­
treter Herrn Pichler zu richten. Für die Zu­
stellung ins Haus erfährt das Abonnement 
einen monatlichen Zuschkg von einem Di­
nar. 

p. Die große Sportakademie, die der hie-
sige Sportklub SamStag, den 1. April int 
BereinshauSsaal veranstaltet, umfaßt ausser 
einem Propagandafechten auch fchwevathle-
tische Attraktionen. Außer Grazer und Ma-
riborer Sportlern wirken auch heimische 
Wettbewerber mit. 

P. Die Jahreshauptversammlung des GK. 
Ptuj fand unter großer Beteiligung statt. 
Zum Präses wurde wieder Herr Josef 
F ü r t h n er gewählt. Einen näheren 
Bericht bringen wir noch. 

p. Im Tonkino gelangt Mittwoch die be­
kannte Tonfilmoperette „Zigeuner einer 
Nacht" zur Borführung. In den .Hauptrol­
len Jenny Jugo, .Hans Brausewetter und 
Paul Kemp. 

Bei zahlreiche» Beschwerden des weibliche« 
Geschlechts bewirkt das natürlickie „Franz.Zofts". 
Bitterwasser die allerbeste Zeug­
nisse der KliTliken für krc^i^ft^ '(luen bekunden, 
daß das sel?r mild 'iuz-Ioses-Wasser 
besonders bei Weckineriiinen mit aiisa^e^eickinetem 
Erfolge angewendet wird. Das „Franjt-Jo^"» 
Bitlerwlisser ist in cisscn Apotbeken. Drogerien 
und ^pe^ereisiandlunc^en erhältlich. 

I i  w A l n i m i a !  
Oer tieutleen I^ksekmittaxs-^usLade clor 
»/^sridorer-Ioitunx« lesen vir iilr 6ie 
susilVgrtison Abonnenten einen posterlax 
selieln bei. >VIr ersucken unsere p. 
l̂wnnenton» ckie Ve^NLSjxobiilir. sovelt 

sie noek nickt beixilcken sein sollte, so. 
kalll sls mösNcli anweisen zru lassen, um 
in cker ?u8tell«nk l ies Nlattes keine lw-
teil,i-et.Inlnx eintreten 7» lsssen. 

VvrHv^tnnĵ  cker »Mariborer ?eitune«. 



vMlnWorer ZeMng" Nmmner 8d. Mittwoch, den N>. Marz 1Y.i5. 

lVirtschaftliche Rundschau 

Kein elnsettiges Geschäft 
Eleannghandel mit der Zschechoslowalei. — A«tarkie «uripaS. — Ma» darf die Jni« 
Uative nicht allein dem Staate überlassen. — Der Tschech«flo«ake ist ein Uihler Aech. 

ner. — Interessantes Jnt«roie« mit Prager WirtschastSmiinner«. 

Meinen Entente wirtschaftlich eine Selbst­
verständlichkeit sein inutz. 
In ganz kurzer Zeit diirste es zur Ber-

handlung «der wirtschaftlichen Ausammenar­
beit kommen und da mllß dieser Gedanke 
bereits vollkommen zum Ausdruck l̂ ebracht 
sew. Wir sind uns klar darüber, daß bei 
uns und Ihnen genügend Schwierigkei­
ten bestehen, a^r diese muß man aus dem 
Weg rämnen können. Freilich darf inan das 
nicht allein dem Staat« überlassen, die Mrt-
schaft selbst und ihre Organisation muß da­
ran arbeiten, das Verhältnis zu festigen. So 
kann das Clearinggeschcjft entstehen. Der 
Gedanke, da^ die tschechoslowakische Indu­
strie für ihre nach Jugoslawien gelieferten 
Produkte Waren in Kauf nimmt, ist alt Md 
wird jetzt neuerlich in Betracht gezogen. Ge­
lingt es aber, da î auch die Interessen der 
tschechoslowakischen Agrarier zu waljren, die 
in erster Linie die Preise ihrer Produkte 
ihrer Produkte hochhalten Vollen und durch 

—0— Gelegentlich einer Studienreise 
dur<j) Rumänien und Jucivslawien hielteil 
sich UK'hrere tschechoslowakisch Wirtsc^ftler 
auch in Beograd auf und prüften hier an 
Ort und Stelle die Möglichkeiten einer en-
qercn Zusaumienarbeit. Ihr Berichterstatter 
ivnrdc von d<'n .?>erren enlpfangen, die sich 
in ungebundenein <^spräc^' in folgender 
'>>tjeise äußerten: 

„Unser ^?l>mmen ist kein offizieller Akt, 
ioenn wir auch von den Ergebnissen lmserer 
Reise in Prag referieren werden. Wir unter 
suchten die Möglichkeiten der freien wirt­
schaftliche,! Zusalnnienarbeit Mischen der 
Tscheäi-oslowarei und Jugoslawien sowie Ru-
nmnien. Der Tschechoslowake ist ein küHler 
Rechner. Seine Wirtschast ist gut organisiert 
und das allein hält uns auch!̂ 'i diesen schwe 
ren Zeiten über Wasser. Trotzdem ist natür­
lich die Zahl der Arbeitslosen bei uus sehr 

Äir suchen neuen Absatzgebiete, um 
die Wirtschaft wieder in Schwung zu brin« 
!̂ cu. Selbstverständlich ist da sofort die Fra­
cke ljesteslt wurden, in welcher Weise das neue 
vemi.>lltoiiiiiunetc Bündnis den drei Staa« 
ton zmn Nutze:: greichen kann. Um das 
sestzuftellcn, sind wir hier. 

Wir wollen kein einseitiges Handelsge­
schäft. Wir u>issen, daß wir voni Geschäfts-
vartucv auch ausreichende Wareli abnehmen 
>nmssen. Aisher nmren die autarkischen Be­
strebungen der tschechoslowakischen Agrarier 
<in .V')illdernis zur vollen Entwicklung die­
ses t>^dankenS, aber auch hier iverden Kon-
.-zessionen erfolflen können und es scheint, als 
ob die Agrarier säion zu einen: NackMben 
lx'reit sind, wen:: sie nur genügend s.ronzes-
s'0n<'n seitens dt'r I::Äuftrie erhalten. Darum 
d.rclit sich. Die tsck>echoslowa!is6>c Indu­
strie wirti ebe:i auch dieses Opfer bri::gen 
iiuijsen. 

^'^U'^Djlail.'iel: ist ein gutes AbsatMbiet s::r 
unsere Industri'.'produlte. Der auge::blick-
1ii1)e Zollkrieg qegen Deutschland zwingt die 
beideil daran beteiligten und darunter lei­
denden Staaleil zu einen: Zusammengehen. 
"Jugoslawien koniint also nach der Tsk^cho^ 
ss»wakci, nie!l es den Bedarf in Dentschland 
nirltt oeckeu tann. Und wir sind überzeugt, 
dan man hier ertenne:i wird, das^ die ts^'» 
choilomatischt' Ware sede .^lo::kurrenz aus­
hält. Auf diesen, Wege kmu: das l5invern«h« 
ulen hergestellt u,erden, das in::erhalb der 

den Import ausländischer landwirtschaftlt-
cher Erzttgnifse einen Preissturz befürchten. 
d«nn sind gleich zwei Fliegen mit einem 
Schlag getroffen, weil der Nutzen aus den, 
StaVilpreis dem jugoslawischen Bauern zu-
gute käme. Dazu sind jedoch Sondervertr^e 
notwendig, wvlnit die Frage einev Autarke 
der Kleinen Entiente aktuell wird, dte im 
Laufe der Zeit, wie sich ja die einzelnen 
Aubewnimfter geäußert haben zu einer Au­
tarkie aller, diesem Bunde angeschlossenen 
Staaten werden soll. Wir glauben nicht, daß 
dieser Gedanke Utopie ist. Ist er doch d«:n 
Paneuropagedanken sehr :ulhe verwandt, 
der früher oder später durchdringen muß. 
wenn er auch heute noch infolge der Hals­
starrigkeit einzelner Staaten nicht durchführ­
bar ist. Wir sind Paneuroipäer, denn die 
Wirtschaft kann unter Zollgrenzen nur lei­
den. tveiter solche Grenzen liegen, desto 
leichterer kann sich die Wirtschaft entlvickeln. 
Je gesünder eine Wirtschaft entwickelt ist, 
desto friedlicher ist auch die Entwicklung ei­
nes Volkes. Das ist der Grundgedanke, der 
uns bewegt und der von jedem vernünftigen 
Wirtschaftler geteilt wird. 

Wir sehen in der Kleinen Entente den er­
sten wirklichen Anfang zu einer friedlichen 
Entwicklung Europas. Ist diese Entente auch 

Keln» wesmiM» Aenderung der 
MM«aftslage 

?!ach Mitteilimgen seitens der Konjunktur 
forschungsstelle:: sind die Anfktze zu einer 
leichten intemationmen W i r t s ch a f t S-
esserung, die ini Herbst vorigen Jahres 

zu l!e:::erkei: waren, durch die aiute Zu-
spitz^n::!g der amerikanischen Ban^enkrise 
wieder gehemnlt :vorde::. Anderseits ist fest­
zuhalten, daf^ der Umstand, daß die Banken 
fituation in ')linerika einer Vereinigilng zu­
geführt wivd, auf la:»ge Sickit selbst ein 
B e s s e r u n g s s Y m P t o n: darstellt, 
obgleich die un:nttelwre>: Bealete'rchenun-
gen unerfreulich Günstig ist vor allem 
die Art, in der die Lösung angegangen wur­
de, da sie zumindest gegenwürrig die Gefahr 
einer Verschlechterung der amerikanischen 
Mivhrung bcfeittgt hat uich sich an bewährte 
Grundsätze dei? Wirtschaftspolitik hält, wo­
von in dein weiter u:rten gegebenen Bericht 
über die Verewigten Staaten ausführlich 
gesprochen wird. 

Ein Fall des Dollars hätte die gleiche 
Wirkung gehabt, lvic ein abermaliger Sturz 

der Rohftoffpveise, namentlich agrarischer 
Herkunft. Äe Folgen wären für Europa 
außero^entlich ernster Natur gewesen, und 
aller Wahrscheinlichkeit nach hätten dem 
Sturz des Dollars andere, darunter auch 
bereits devalvicrte Währungen folgen mi!s' 
ftn. 

Einige, wenn auch wenige übersee:sche 
MhstoMnder w:nme:: infolge der etwas 
grö^rcn Festigkeit der Preise langsam in 
bessere Berfasiung. Hier bahnt sich eine E:lt-
Wicklung an, die st^r den ?lbsak ?'nroväiicher 
Industrieprodukte von gröftter N-'î entsam-
keit werden kann. Auch die Z u n a lj m e 
der Goldproduttion in der süd-
afrilanischen Union, die durch eine !n, 
einer Aöhrun<?svei1chlechter'ung erz!elte Ko­
stensenkung zustande gekommen ist. dürfte 
auf lange Sicht zu einer allmählichen Preis­
erhöhung führen. Dies ltebt alleidingK :lnter 
der BorauSsel̂ ung, daß der gegenwärtige 
Bereich der Goldwälirungeu nicht geschmä­
lert wird. 

Du bist die l̂ uh... 
vvdt srean^iidi-sieiii 

Loi?vr>Lkt bv I^oueI:tvanLer. NsNo tLsaie) A. Fortsetzung 

Und .iil '?Mrio gewendet, sagte S^mja 
Icint und unnbillige::d: 

,.(5ln schönx'S Aokal, in das du n^ch hier 
tl<'Nis)i t s>list. n'l) die Kellnerinnen einen an-
slarreu, als )i.>arc man ein ?scibelwesen':" 

Lnre vo:l .Huni:ls wnrdv gli':he:ld rot. 
„Verzeihen Sie, gnädige Fron", sagte sie 

i.nd l!<'f eilig zun: Nebentisch, von wo sie 
nlit eineni leisen „(bestatten Sie?" die 
Speifetarte f^-irtnahn: u::d sie an den Tisck) 
l'rachte, wo Soitja Detczy n:it Mari» iasz. 

^^rf i6> I-itte::", sagte sie leise und legte 
d:c? .^arte vor So::ia hin, Mhi^end sie be­
scheiden daneben stehenblieb nnd ani die 
>^estellung wartete. 

Aber Sonjas schlechte Laune brauU,te 
noch iininer ei:«!n Menscl)«::, auf den sie ih­
ren Acrg>er abwälzen konnte. 

„Was stel^':: Sie denn hier so hernm?" 
fmgte f«' scharf. „Ents^rne:: Sie sich doch 
n::d warten Sie ab, bis wir gewählt haben! 
(5i:: Persmial bier! So was von Manieren 

ick) denn doch noch nicht erlebt!" 
Iesjt wich die tiesc Rote ii: !?ores r''izeN' 

de>nl Gesicht eine'' plöizlichen Blässe. S<e 
schä.tt:tv si6i des unfreundttchen und unge­
raten den die>e ichö::e Frau hier 
so- laut äns^erle, dan dl>' au den Ne« 
bewl̂ schcn auimertmi» Mlrdei:. 

Mit ei::er stun:ulen Ber::eigung trat siF 
zurück und begann an einen: der leerge:vor-
del:en Nebentische das Ges6>irr zusammen-
.^urännlen. Aber ihre .Hänt^ zitterten da-
î, ulld sie konnte nur i::ühsanl ihre Trä-

mn .zllrückdrängen. — Noch nie ln: Leben 
lvar sie so ungerecht getadelt worde::. Sie 
hatte sich doch nichts Böses gedacht; sie lvar 
nur von der Schönheit dieser Unbekannten 
so benoinmen gewesen, daß sie alles darüber 
vergesse:: hatte. ?lber nun sah sie, diese 
Schönheit war::Ar äußerlickj; die Seele die­
ser Frau wuhte offenbar nichts davon. Wie 
konnte sie sonst ei::en Me::schen so behan­
deln. wie sie es soeben Lore gegenüber ge­
tan? 

Auch Mario war von der Art und Weis« 
Sonjas sehr unangenehu: berührt lvorden. 
Er hatte sehr wohl gesehe::, das; i:: dein 
Blick, niit de:n die kleine Bedieiterin Sonja 
angesehe::, etwaS von geradezu verzückter 
Begeisterung gelegen — n::d er hatte es auf 
seine Art gedeutet. 

Als Lore außer .Hörweite war, sagte er 
leise zu Sonja: 

„Ä^r Liebling, :varu!n bist du denn ge« 
aen dieses kleine Mädchen lo nnfrem:dlich? 
7^61 i:>ette. sie hat dich nur deshalb so ver-
Mt weil s^ in dir ihr Filni» 

ideal wiedererblickt hat — wer weiß, wi« 
o-ft sie schon verzückt vor der Leinwand ge­
sessen und dich in irgendeiner deiner Star, 
rollen bewundert hat. Nun sieht sie dich zuin 
ersten Male iin Loten wirklich — da ist eS 
doch kein Wuder, wenn sie dich anstarrt wie 
eineErschein::ng —unddu solltest auf diese 
kindliche Bewu::derung eher stolz sein." 

Sonjas rbe:: noch so ärgerlic^s Gesicht 
entspannte sich. 

Meinst du :oirklich?" fragte sie und wink 
te Lore, die an einem der entfernten Tische 
hantierte, heran: 

«Kommen Sie oin:nal her. Kind! Bestel­
len Sie inir eine Orangeade! — Sagen Sie 
mal. len::en Sie ::nch vielleicht, daß Sie 
mich vorhin so gemustert haben?" 

Auf ihren: roten, schöi: geschwungenen 
Mund lag ei:: eitles Lächeln. Aber der 
Zauber, den So:rja auf Lore ausgeübt, war 
gvbro6>eu. Zu deutlich empfand Lore mit 
der instinktiven Geradheit ihres Wesens, 
daß diese giitige, lächelnde Miene jetzt nur 
gemacht u:<d die unbeherrschte .^ftigkeit 
vorhin das wahre Msen der schönen Frau 
enthüllt hatte. Sie hatte keine Ahnung, u.er 
sie sein ko::nte. Und es interessierte sie jetzt 
auch aar nicht mehr. Mochte sie sein, N'er sie 
wollte, und so schön, :vie sie wollte! 

„Ich lveiß ::icht, gnädige Frau", sagte sie 
höflich, aber sehr kühl. „Ich glaube u:i<b 
nicht zu erinnern, Sie je gesehe:: zu hal-en." 

Ui:d sie ging davon, un: die bestellte 
Orangeade zu holen. 

Soiya lachte sch::eidend anf: ..Da hast du 
c's. Diese uner.^ogene Kellnerin sck)e''nt aus 
Linen: Hinterwülderdorf zu stanunen, denn 

verhältnismäßig klein, so stellt sie dock) den 
ersten effektiven Begi::n, den guten Wille:: 
zur Zusammenarbeit dar, der so selten zu 
finden ^t." Fd. 

X Reue Zuckerpreise im Detailkiandel. 
Um Mißverständn:sien vorzubenge::, sei dar 
auf hingewiesen, daß unsere gestrige Mel­
dung über eine Senkung der -»uckerprcise 
im Detailhandel auS den Kreise, der ga-
grcber Kaufleute stammt und daß sich die 
Preisherabsetzung nur auf Kroatien bezieht. 
In Slowenien gelten vorläufig nou) die bis 
herigen Zuckerpreise. 

X Der Absatz jugoslamischer Agrarpro. 
dukte in Oesterreich stößt auf immer größe­
re Schwierigkeiten. Die österreichischen Agrar 
kreise fordern Maßnahmen zur Einschrän­
kung der Wareneinfuhr aus Jugoslawien, 
vornehmlich von Schweinen, Getreide und 
Pflaumen. Damit im Zusam:nenhange stell­
ten bereits einige Vertreter der österreichi­
schen Agrarwirtschaft an die Regierung die 
Forderung nach Kündigung des Handels­
vertrages mit Jugoslawien oder :venigstens 
einer Aenderung desselben im Sinne der 
österreichischen Wünsche. Demgegenüber wi­
dersetzen sich österreichische Induftriekreise 
dieser Forderung, da Jugoslawien selbst­
redend zu Gege:::naßnahmen greifen und 
die Einfuhr der österreichischen Jnduftrie-
erzeugnisse drosseln :verde. Eine Beschrän­
kung des jugoftawischen Agrarerports müsse 
eine weitere Schwächung der Kaufkraft des 
jugoflawifchen Landwirtes herbeiführen, was 
sich automatisch in der Verminderung des 
österreichischen Industrieexportes auswirken 
müßte. ES wird ein Kompromiß vorgeschla­
gen, wonach bei Jugoslawien dahin gewirkt 
werden möge, bei gleichbleibendem Agrar-
export die Menge der eingeführten Jndu-
strieerzeugniffe etwaS zu erhöhen, um die 
ungünstige .Handelsbilanz im Verkehr mit 
Jugoslawien einigermaßen zu verbessern. 

X DiSkontheratsetzimg in Oefterreich 
.'!ach Wiener Meldungen hat die Oesterreî  
chische Nationalbank den DiskontzinSfttf^ 
von ö auf ö?L gesenkt. Damit im Zusam-
menhang ist eine allgemeine Senkung des 
Einlage- und des ffreditzinsfußeS bei den 
Geldinstituten in Oesterreich zu erwarten. 

X Preise sür Fewg»ld. Die Goldpreise 
haben m letzter Zeit etwas nachgeiaren. Der 
Gvldpunkt liegt allgemein etwas üter der 
Banknotenparität. In Jugoslawien beläuft 
sich das Agio für Gold auf etwa l0?6 der 
Dinarparität. SSkarätigeS Gold für Aaha-
Plomben und -krönen wird auf der Parit^ 
S! bis S2 Dinar Pro Mra:n>m geha:Äelt. 

X Jugoslawischer kveinexport. Nach Mit-
teilu::g>en der hiesigen chemischen Kontra?-
und Versuchsstation wurden im Monate 
Jänner über Maribor nach Oosterr '̂ich IM, 
nach der Tschechoslowakei 108 und lmch 
Holland 2V .^ktoliter Wein ausgeführt. Im 

sie hat keine Ahnung, :nit wem sie es zu tun 
hat. UnversMmt ist sie — iveiter nichts!" 

Und als Lore nun auf einem Tablett die 
Orangeade heranbrachte :lnd sie init e'nem 
leisen „Bitte sehr!" vor Sonsa hinstellte, 
sagte die, nur eine:: Schluck nebmend: 

„Diese Orangeade ist badewarn:! Bringen 
Sie mir sofort eine andere." 

„Verzeihung, gnädige Fran", widersvrach 
Lore höflich, sie ko:nlnt soeben vom Ei?.^ 

Und Mario, de:n die ennaen Beanstan­
dungen Sonjas b^^chst peinlich waiten, grifi 
mit der Hand an das Glas. 

„Aber Sonsa, ich weiß gar nicht. »vaS du 
willst! Das Glan ist ja geradezu ^schlagen 
^ da kann doch das Geträn? nicht warm 
sein." 

Dabei sah er freundlich zu dem jungen 
Mädchen auf, das mit blassem Gesicht ihnen 
qeĵ enükerslmtd. 

Donnerwetter, dachte er bei sich. waS ist 
das für ein süßes, reines Mäd '̂̂ n^^esicht. t^r 
sah die f^nmodellierte Stirn nnter dein 
iveißen koketten .^»änbchen, das weiche, asch­
blonde .Haar, das sich darnnter hervorstakl. 
ein feines Näschen mit einem schmalen 
Riickei: nnd vibrierenden Fliigeln. einen 
Mund, der ::och etwas von der?tnbernhrt-
heit eines înder:nundes l̂ tte. Das ganze 
Oval des lieblichen Gesichtchens war von 
ei:ler WeiMeit. die auf eine aewissc Willen-
losigkeit hätte deuten kî nnen. Nur daS 
îni: das eine kleine vner<tische Linie <tuf» 

wies. saat<» den: (^ '̂rsak^venen. in dieiem 
'arken l'"'»!>,'n '̂ ^"^chöpf 
»erborgeni: C^rgie ruhen mußt-



semwoch, den 2S. März ISN. ^Mariborer Zeî Ung" Nummer ZS. 

Monate Feber belief sich die Ausfuhr nach 
Oesderreich auf 1344, nach Holland 4 und 
nach Belgien 3 Hekdvliter. Die Ausfuhr b«. 
lief sich somit in den beiden vcrqangeam 
Monaten auf 2708 Hektoliter Wein. 

X DisaGio in Oesterreich. Im Privat:lea-
ring in Men notien flegenwärtifl das Dis-
ayio für Westdevî en 27.50 bis 27.75«, für 
Lire 23 bis 24 und für Dollare 27.S25?e. 
Im Kompensationshandel beträft das Auf­
geld für Schwvizerfranken 1S.5, für franzS-
si?sche Franks 92, für Jnlandmarken ?4 bis 
25 und für Tsc!^chokvonen 21 Dinare 
sind zu 11.40 bis 11.50 und Lei zu 4.35 bis 
4.S5 Schilling erhältlich. 

X Festigung der «etreldepneise in Ame­
rika. Infolge der Wiedereinführung deS 
Börsenverkehrs in den Bereinigten Staaten 
haben sich in der abgelaiifenen Woche die 
Getreidepreise gefestigt. Bei Weizen werden 
KurSbessevungen bis zu l0?K gemeldet. Man 
rechnet damit, daß sich infolge der Norma­
lisierung des Celdmarktes die KurSbesserim-
gen für Getreide längere Zeit halten ivcv!»en. 

Radio 
Mttwoch, SS. MSrz. 

Ljubljana, 12.15 Uhr Mittagsmusik. — 
17.30 Äindereckc. — 18 Englisck)e Musik. -
IS Russisch. — 20 Bilhar^Abend. — 21.15 
Abendmusik. — Beograd, 20.10 Verdis Oper 
„Rigoletto". ^ S2.10 Zigeunermusik. — 
Wien, 19.50 Bühnenaufführung. — >1.4!) 
Volkstümliches Konzert. 32.55 Tanz­
musik. — Heilsberg, 20 Tanzabend. — ?2.Z0 
Konzert. VreSli«, 20.10 Lchspielabend. 
— 22.20 Uebertrayunfl aus Mühlacker. 
Poste Parisien, 20.10 Abendmusik. ^ 21.^0 
Kammernmsi?. ^ 22.10 Konzert. — ?3.10 
Tanzmusik. ^ L«»d»n-«egii»nal. S0 ffon-
zett. — 22 Abendmnsik. - 23.30 Tanznmsik. 
— vwhlaAer, 19.30 SchwÄtische Bauern-
musik.  ̂ 21.30 BrahmZ-Mend. - S2.?0 
Nachtmusik. ^ Leipzig, 19.30 Uebertragunst 
aus Mühlacker. — Vuwrest, 20 Cellokonzert. 
— 20.45 Klaviewortrag. ^ 21.15 Abend' 
musik. — 22 Tanzmusik. — Rom, 30.45 
Theaterübcrtraqung. — Aiirich, 21 Orchester 
nmsik. — 21.40 Jodler-Abend. Langen­
berg, 20 Vorttag. — 21.?«) Abendmusik. — 
22.A) Nachtmusik. ^ Pra«, 19.2ü Militär-
muslk. 21.40 Klavierkonzert. — Ober-
ttalie«, 20.30 Bühnenauffühmng. - 23.05 
Tanzmusik. — München, 20 Bortrag. — 
21.35: eichte Musik. — 22.45: Nachtmusik. — 
Budapest, 20 Bühnenmiffnbrilnl,. ^ 22.15 
Aigeunermufif. ^ 22.45 Leicht? Musik. — 
Warschau, 20 Leichte Mustk. ^ 21 Kta.,ier-
konzert. — 22 Bo>^konzert. 22.35 Tanz­
musik. — Daventry-National, 21.15 Sym-
phoniekonzert. 23.35 Tanzmusik. — Sv-
nigSWUsterhausen, 19.35 MarsHmusik. 
21L5 Boethoven-Abend. — 23 Nachtmukik. 

I»l»!!!!I!l 

Bücherscha« 
b. Der NoSelpreiS i« vaschbeckenl Es ist 

dem Laien fast nie möglich, nobelprcisge-
krönte Arbeiten der Naturwissenschaft zu be­
greifen. „Die Koralle" will nun einmal eins 
solcZ^ Gelegenheit schaffen. Sie hat den ^or 
schungen über die Oberflächenerscheinungm 
(für die dem Amerikaner LanMuir 1932 
der Nobelpreis für Chemie zuerkannt wur­
de) eine Reihe ganz einfacher Experimente 
ausgearbeitet, die se^r le^t und mit wenig 
Kosten in einem Waschbecken anstellen kann 
und die den Weg zeigen, den der Forscher 
zur Löisung eines alten Problems gegangen 
ist. Ein Assistent Langmuirs keschreibt diese 
Versuche im neuesten Heft der „Koralle". 

b. In der Bernhard Tauchnitz Edition, 
îpzig, sind wieder einige Werke englischer 

und amerikanischer Schriftsteller erschienen. 
Außerdem hat der rührige Verlag auch ei, 
nen k^hrer durch die gute englische und 
amerikanische Literatur der neuchen Zeit 
hero^usgebracht. 

S. Der lange Tag. Rom«n von Fr. I. 
Schneider. Verlag Schöningh, Paderborn. 
In Ganzleinen M. 2.80. Der Verfasser 
schildert den Roman einer Ehe zwischen 
Ehrist und Jüdin. Das Thenm lvfastt «Ich 
mit religiösen Konflikten und da die 'tren-
gen Konsecfuenzen in der christlichen siwie 
der jüdischen Religion betmt sind, mird er 
beiden gerecht, mindestens aber keiner Re-
Wwn HM Aergerms, 

Die geftMae Familie 
Zur Pflege des Hei­
mes wird manches 
unternomuien, was 
aber zu seiner Befe­
stigung? Denn eS ist 
in der Tat bedroht 
durch allerlei äußere 
Einflüsse, am stärk­
sten aber von innen 
her, durch unser eige­

nes Unvermögen, unser Heim mit geistigen 
und mit Gemütswerten zu erfüllen, damit 
es für alle Familienmitglieder die verlockend 
ste Stätte wird, ein wirklich „heimeliger" 
Ort. Jene hastig genossenen Vergnügungen, 
denen heilte alle Welt nachjagt, jene trau­
rigen Geselligkeiten, die keine anderen als 
materielle Sensationen bringen, können nicht 
richtig froh machen. Wie Sei Kindern, die 
keine Befriedigung finden, ob man ihnen 
auch das schönste Spielzeug gibt, und die 
doch immer wieder vergnügt zum Bind-
fadenknäul greifen, stellt sich auch bei uns 
trotz aller Anstrengungen und allen Auf­
wands kein bißchen wahres Glürksempfinden 
ein. 

Gemeinsames Lese«. Wenn jeder still für 
sich liest, kann niemals eine Familie in einer 
Stimmung, einer Unterhaltung zusammen­
gefaßt werden. Das Vorlesen ist das ein­
fachste und natürlichste Mittel, mehrere Men 
schen in einem Interesse zu einen. Wer tut 
das noch, wer kann das noch? Viele müssen 

Enzyklopädie von unfehlbarer Zuverlässig­
keit. Sammeln, kleine Werte achten, das 
wird für viele nächste Jahre eine große 
Hilfe für jeden sein. 

Gesellschaftsspiele findet man heute fast 
nur mehr bei Kindcrfestlichkeiten. Da wird 
Topf geschlagen, ^elier-Wafser-Kohle oder 
Drei-Fragen-Hinter der-Tür gespielt. ?^rü-
her, als man noch nicht auf den engen Pla^? 
unserer Stadtwohnungen beschränkt war, 
Garten und Feld mit in seinen Bewegungs-
räum einbeziehen konnte, haben die Grofzen 
sich ebenso gern damit vergnügt. Das Blin-
de-Kuh-Stnel ist geradezu von klassischer Äe 
deutung. Rechte frohe Laune ist heute selten 
geworden. Je alt?? man wird, um so stiller 
wird eS in den Räumen und — umso lang­
weiliger. Wenn Menschen sich zusammenfin­
den, um einen Ab?nd gemeinsam zu ver­
bringen, da ist ein Abendessen keine ausrei­
chende Unterhiltung. Selbst das harmloseste 
Spiel, das die Menschen aus ihrer Reserve 
lockt und eine kleine Verbindung zwischen 
Menschen verschiedener Art herstellt, ist bes­
ser als das nichtssagende Plaut^rn, das oft­
mals der einzige Inhalt eines kostspielig 
und langwierig vorbereiteten Abends ist. 
Denn man vergaß das Eine vorzubereiten: 
dem Tage ein Thema zu geben, zu dem je­
der etwas beitragen konnte und mußte, dar­
an frohe Laune sich entzünden kann. Ewmal 
wird die Hausfrau für junge oder nicht allzu 
schlagfertige Gäste recht unkomplizierte Spie 

Sin Raum für fröhliche Menschen 

erst wieder dahin zurückfinden, man setzt erst 
einmal einen Tag in der Woche dafür an, 
schon ist ein froheS Ereignis gefunden, auf 
das man sich ,m Büro, in der Schule sreut. 
Man lieft abwechselnd, damit jeder an die 
Reihe kommt, auch das ist wichtig, denn der 
heutige Mensch mus; auS seiner Passivität, 
seiner Einseitigkeit ljerausgslockt werden zu 
allerhand mutigen Unternehmungen des 
Geistes. Man verfällt auch nicht der Lesehast, 
die sich beim Einzellesen so oft einstellt, uian 
hört sehr viel plastischer und eindringlicher 
die Sprache des Dichters klingen. Hernach 
wird man seine Gedanken austauschen, ohne 
deshalb den Inhalt des Buches zu zer­
pflücken, und solch ein Sich-äußern ist eine 
gewaltige, beruhigende Ablenkung von allen 
nicht immer hübschen Dingen des Tages. 

Das Gammeln von BUdern, das Ein­
reihen, Beschristen, Betreuen ist echte, glück­
bringende Heimbetätigung. Man pflegt und 
erweitert sein kleines Gut, wieder ist man 
selbstschöpferisch gegenüber den vielen me-
chanischen Leistungen, die der Tag von uns 
fordert. Nicht nur daS Sammeln von selbst-
gefertigen Photographien, sondern auch von 
Kunstblättern, von Kinder-Zeichnungen und 
-aussprüäisn, von Zeitungs« uud Zeitschrift-
tenausschnitten in Text und Bild, um in 
das eine odz»* andere Wissensgebiet einzu­
dringen, sind eine geistige Bereicherung und 
beglückend. Schon .Ä'indern sollte solche „spie­
lende Arbeit" nahegebracht werden. Wer sich 
für Botanik interessiert, sammelt alles Wis­
senswerte, was er auf dem Gebiete erfahren 
kann, ordnet das Material nach dem Alpha­
bet. schafft sich ein eiqeiu's 
das ihm meHr nützt und freut, als eine 

le anregen, das Erraten von Stimmen bei 
verbundenen Augen, das Erraren eines Lie­
des, das einem nur in abgerissenen Motiven 
vielstimmig entgegenschallt, Reise nach Ame­
rika, das immer hellste Aufregung anstiftet, 
da ein Stuhl weniger vorhanden ist, als 
Mitspielende, was alle zur größten Auf­
merksamkeit zwingt, das Personen-Erraten 
mittels zweier Kellen. Für behendere Ge­
müter sind die anspruchsvolleren Spiele ge­
eignet, das Erraten eines Gegenstandes 
durch geschickte Fragen, auf die nur mit Ja 
oder Nein geantwortet werden darf, wobei 
ganz Routinierte den fehlenden Arm der 
Benus von Milo oder ähnliche abstrakte 
Dinge erraten haben, das Teekesselspiel 
oder das Erraten von Wörtern mit mehrfa­
cher Bedeutung (z. B. Feder), das Erraten 
von Eigenschaften, die mimisch und mit Wor 
ten deutlich gemacht nierden sollen. Der 
Melancholische wird säDn in seiner ganzen 
Haltung soviel Leid ausdrücken, daß es 
nlanchmal bis zum Wort erst gar nicht zu 
kommen braucht. Hier kann manche kleine 
schauspielerische Begabung sich fröhlich aus-
»virken, wie überhaupt in der Familie der 
Boden gegeben werden sollte zur Entfal­
tung aller in uns schlunninernden Kräfte, 
die aus zagt>asten Ansätzen sich vielleicht 
einmal zu Leistungen entwickeln können, 
oder eben n?'r zur eigeilen privaten Freude. 

Schaustücke aller Art sind ja überhaupt 
ein Tummelplatz süir Nkenschen jeden Alters. 
Wer eine Scheu hat, sich persönlich zur 
Darstellung zu bringen, kann im Verbor-
l^enen, bei lustigen Schattenspielen, bei 

in'si'lsn'iing.'n niitwivl<'n. Und 
niAt imn»ex das reKte Stück uMr dei ge­

stehenden Literatur zu finden ist, schreibt 
man ein Stück, das auf dein Boden 
Familie geivachsen ist, durchtränkt von der 
lieimischcn Atmosphäre, gewürzt von gut­
gemeinten und aktvollen Anspielungen und 
»^'ritiken und einfach im Ausdruck, um auch 
von den kleinen Zuhörern verstanden zu 
werden. Und damit kommt man ganz von 
iclbst auf das. 

Erzählen eigener Geschichten. Es ist für 
alle Kinder ein großer Gewinn, wenn die 
Mutter Erzähl-Nachmittage veranstaltet, 
an denen sich auch Nachbarskinder einfin­
den können. Sic erzählt, was ihr für ihre 
Üind?r gerade das Rechte scheint, mischt 
auch zur Einfi'chrung in das heuticie recht 
schwierige technische Leben manche Aufklä­
rung hinzu, so das; auch einmal ein ganz 
modernes (^roßstadimärchen entstehen kann, 
mit dem Peter, der im Flugzeug ausfliegt, 
und ebenso aufregende Abenteuer erlebt, 
wie das Rotkäppchen in: Walde. Oder von 
Fritzchen, der sparen lernen sollte. 

Musik im Hause ist nun vollends eine 
herzerquickende Unterhaltung. Je mehr das 
Klavier durch seine Unersc^inglichkeit für 
die Masse des Volkes an Bedeutung ver­
lieren muf?, um so wichtiger werden die 
kleinen Instrumente, die jede Familie noch > 
erlverben kann, die Laute und Guitarre, die 
Flöte, Zither und Handharmonika. «Ä'lbst 
die kleine Spieldose hat ihre gewichtige 
Aufgabe innerhalb der Faniilie, denn die 
ersten klingenden Töne, die an des j>kindcs 
Ohr treffen, werden unauslöschlich in der 
Seele des Kindes haften und sie ungleich 
cnlpfänglickier und enrpfindlicher machen als 
die eines Kindes, das ohne diese feine An­
regung bleiben mußte. In den letzten Jah­
ren bürgert sich das Radio immer mehr ein 
und w'rd zu einem sehr beliebten Möbel­
stück. Aber nicht nur die Jnstrirmentalniusik 
bringt Leben und Fröhlichkeit in unser 
Haus, fondern daneben auch das Singen 
von Liedern. Die Mutter singt dem Kinde 
alle alten Reime und Verschen vor, die sie 
sich aus alten Liederbüchern wiedererobert, 
die schlichten Texte werden neu begriffen 
und neu erlebt werden, und die scharfe 
Nüchternheit unserer Tage wird sich ein we­
nig verflüchtigen. Zu unseren Festen backen 
wir nicht nur Kuchen, sondern brauen auch 
einen Chorgesang, an dem alle, bis zum 
Großvater, sich boteiligen. Einmal im Mo­
nat ist Liederabend, nmrnm sollte das nicht 
möglich sein? 

Wenn vorhin die Unterhaltung als leich« 
te Plauderei für nics)t ausreichend und nicht 
sinnvoll genug bezeichnet wurde, so soll 
nicht ohne Absicht an letzter Stelle gerade 
von ihr noch einmal gesprochen werden. 
Alle Themengebung, alle Unternehmungen 
und Anstrengungen, einen Abend zu ge­
stalten, sind unnötig für diejenigen, die über 
alle Oberflächlichkeit ergaben eine Unter« 
Haltung zu Pflegen verstehen, die aus der 
Liebe und Freundschaft oder auch nur 
Sympathie aller Beteiligten zueinander er­
blühen muß. Wer sorglich bedacht ist, sei­
nen Freunden treu zu bleiben, nicht leicht­
fertig den Freundeskreis erweitert, wir^-
nie verlegen sein um eine natürliche und 
heitere Geselligkeit in seinem Hause. 

Mr die Aüche 
h. Orangensulz. Diese ist sehr einfach her­

zustellen, dabei aber vortrefflich von Ge­
schmack und sieht sehr hübsch aus. .W Deka­
gramm Wiirselzucker werden auf Orangen 
stark abgerieben, mit 4 Deziliter Wasser ge­
kocht, dann der Saft von 8 Orangen und 2 
Zitronen dazu gegeben, 2 Dekagramm aufge­
löste Gelatine eingemischt, durchseiht und in 
körbchenartig ausgeschnittene Orangenhälf­
ten eingefüllt und stocken gelassen. 

h. Orangentorte. Zu 7 Dekagramm flau­
mig abgetriebener Butter werden nach und 
nach 4 Dotter, V» Kilogranim abgezogene, fein 
geriebene Mandeln und '/- i'l'ilogramm Zuk-
ker gerührt. Dann werden die Schalen von 
2 Orangen forgfältig abgerieben und mit K 
Dottern zu einend feinen Brei vermengt, der 
nebst 4 Dekagramm Melil in das Verrührte 
gegeben wird. Man bäckt ans dieser Masse 
zwei Blätter, setzt sie mit Orangencreme zn« 
sammen, überzieht die T-^rte mit drangen« 
sliasur ilnd verziert sie mit glasierten Oran-
jĵ en^Uen. 
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Bulkbefprecftuna 
Ii. iitultur oder Vernichtung. Ein Hand-

lulch likier den Pazifismus v»n Karl Heinz 
(^cb. Mk. Verlag Riechert, Hei­

de i. H. Wollen Tic wiffen, welche von den 
Denkern des 18. Jahrhunderts bereits an 
einen Völkerbund dachten, welche Männer 
des 17. Zahrliunderts sich gegen den Krieg 
aussvracheli, wie die chinesische Lyrik den 
.'»t'rieq betrachtet, welche antiken schriftstcller 
den >trieg bereits angegrifsen, so nehmen sie 
das neue Handbuch von K. H. Spalt zur 
'(^and, es wird Ihnen entweder Zitate oder 
knappe Auskunft, Mnindest aber îteratur-
lnnwcise über alle diese s^ragen geben. 

diumsllij« u proßlostj i 
Redls;'ort von Dragoslav P. l̂ jsrgleviö. 
'̂ ^erlasi Iu'iosilwvnski dnevnik Anbotica. 
l^ebund<'n Än. 1W !^iorsandstelle fiir 
ÄI1S Trnubnuat: Cirilo-Metodöki nalladni 
zanod. >^agrel», l.>)unduliüera ul. 4 Alle 
.^uinadiner, Freund^' und Gönner ver Su-
umdija — des jugoslawischen Picinonts — 
n'eri>ell diese einzigartige Neuerscheinung 
freudig begri'tficn. Beiträge hervorragender 
Publizisten und Schriftsteller machen uns 
mit der kuitur-hlstorischen und politisch-
niirtschaftlich!?!! l5ntwicklung deS Landes 
vertraut, reiche Aufsähe sind den Frei« 
heltskäuipsen (i^'widittet und den idealen Per 
teidigern >'!- zilgoslaw'ischen ^dee wurde 
mit dieseul ein windiges Denkmal er­
richtet. ?orzügli6) redig'ert, ist diesc wich-
ti.,e l^iedeuk'chrift inhaltlich sehr interessant 
qchalteii und deren Anschaffung wurde vom 
Minister für .>^ultus und Unterricht allen 
<chul- nild Priuatbibliothcken wärmstens 
ailc'iii>psvl)le,l. ist nur schade, das; de äu-
s'.cve und innere Ausstattimg des Buches 

^ jetzigen Anforderungen nicht entspricht. 
Wir wünschen, daß bei einer eventuellen 
^auflage der Reproduktion der wirklich 
ichSnen Bilder und der ganzen Aufmachung 
>»es Werkes mehr Geschnlack und Sorgfalt 
geividmet lvürde. 

Rino 
llnion-Tonkino. Der vorzügliche erstklassi­

ge Berg- und Sportfilul „Der weiße Raujch^  ̂
(Sonne itbernl Arlberg"). Unterhaltender 
.Handlung und herrliche Na:turonfnahm?n. 
?l!n den Hauptrollen Leni Riefenstahl und 
.^nnes Schneider. In Vorbereitung der 
große See- und U'Boot«Filnl „Morgenrot" 
nlit Rudolf ??orster. 

Bnrg-Tonkino. Bis cinschliesjlich ?vrcitag 
der ausgezeichnete Kriminal- und Detektiv-
s6)lagcr „Kriminalreparter Holm". Hand­
lung: In den schneebedeckten Alpen der 
Schweiz, in einem Berghotel. Eine spannen­
de Handlung mit viel Situationskomik. In 
den Hauptrollen Harry Hardt, Hermann 
Spleemanns nnd Elga Brink. — In Bor­
bereitung einer der schönsten und größten 
Filme dieses Jahres „Navschgist". — In 
Wien fand gleichzeitig in fünf der griißten 
Theatern die llraufführung dieses großen 
Hans Albers-Tonfilms statt und errang ei­
nen beispiellosen Erfolg. Mit ungewöhnlich 
starkem Interesse verfolgte das Preniieren-
publikum die Geschehnisse deS ?^ilms und 
spendete bei den sensationellen Szenen mit 
Hans Albers wiederholt spontan Beifall. 
Auch das Spiel von Gerda Maurus, Trude 
von Molo, Peter Lorre und Raoul ASlan 
fesselte die Zuschauer und bei der überraschen 
den Lösung am Schluß des Filmes setzte wie 
der ranganhaltender Beifall ein. 

>r 5uck«n 
«Si»«n psrkskt«» 

V 

mozen »ur soleke Nerren 

SN unten snxeiükrte ^<>re85e ew-

M anon . GtutzllSael. Stinal. 
l50 cm lang, verkauslich. Anfr. 
Korokta e. Z«. Geschäft. 37Sa 
Tabaktrafik nuf ^chr gutem Po­
sten im Zentrum »u verlaufen. 
Ainr. Verw. 3725 
Gut erhalten« ND^alchi« 
wird biZiast verkauft. ?r.'b'r-

seva ul. N/1. 3S4a 
4re'h. echte Perlen» großer Her-
renbrillaNtring zu verkaufet». 
Glavni trg lö/l rechts. ^4 

VVVVGGGGGGG !VVVVV' 
«lte» Gold. Sillierkronen, 

seniten, velclie eine vIeIjSkrIze?r»xl8 

in Konfektloas-fsbriken n»ctî eite» 

können. 3790 

7ivak oviZei.a 
li^ Icstttns in6ustk>ls 6. «t.. Vsrattin. 

Kleiner /̂ nreiger 
/^nfrsczen MntWSkßß Än<j 2IVI»»?' in Srios» 
mzrksri beî uisczen, cts snsonLten äis /^elministrstion 
niciit in cser l.gqs ist. ctss 6sv,llnsedts ?u esivcii<?vn. 

L gut erh. ZPoiie îmmer. tj Klei 
derkästen. Betten. 2 Plüschdi-
wmls. Tische, Ledersossel. 3 Pen 
delubren. Borzimmerwand 4 
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^ îmmersessel. antikes schwarzes 
Mobiliar. Wchenkredenz 1W 

Tin.. Waichkasten. Hartholz, m. 

Marmorplatte MI. 2 Schlifzim 
wer. .<v:rtfwsz. 18<'!N Drn,ii'. — 

''Inir. Ztras'uiiiierieva nl. 5. 

3^0.'» 

!^abrit in PobreSje. ivelche in 

ciueS Brandes der Roy» 

»lalerialien lmd insolqe schlech­
ter Berstcherunq aus^erstanse >st 

weiter .^u arbeiten, wird nm ie-

i''!! aii:us>iui>»il'.'ii 

uel.tallsl nur o^er ol>n^' 

'.'liiiiieii. ".'Ulieiteriiilttle .^ilta 

1' l»> IN- U ,Vl»>Itter 

B'.'itelslin.qen ''ü: 21!»^ 

Nl'" sin?-iil.? 

.!7<)2 

.varie .^Ueider tasten, ^^redenz. 

Tisa). C<'ssel und Ottomaile we-

aeii Uebersiedsumi dilti,1. '.'ldr. 

Verni. 380^ 

M - » M »  

o«u. zovlo I 
Folarell. laxeruck. D 

k?vpsr.i!uk«i». t.»^«»t«t!oo. W 

»VvkiNA^^IiUMujstor I 

l l̂ai iboi'. t <> M 

Gelegenheitskauf! Priuii Ltut»-
flügel. edler Klana, wm!^' eine 

!iute .Cmizertvioline un!) ein 

(''ioerz-Feldstecher. ttscirl,, billiq 

verkaufen. .'ool5l)anolunq Äl 

bin Betncivska c. 4. 3723 

M - » M »  
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Folarell. laxeruck. D 

k?vpsr.i!uk«i». t.»^«»t«t!oo. W 

»VvkiNA^^IiUMujstor I 

l l̂ai iboi'. t <> M 

Glaswand niit Türe iür Büro, 

od^'r Nolninna ^M'ianet. 

we^en Uebersiedlnna l>illi.i ali' 

')Uji<'l'cn. Adr. Bern'. 

Achtung: '.t^rettcr. Pjosten, Etaf--
seln, Latten smvie 

olics 1 in lang, 
tvi^ckene Ware. lausen ^ie bil-

liast i» der '^.'slbin 

i- 1. 

Glaswand niit Türe iür Büro, 

od^'r Nolninna ^M'ianet. 

we^en Uebersiedlnna l>illi.i ali' 

')Uji<'l'cn. Adr. Bern'. 

Achtung: '.t^rettcr. Pjosten, Etaf--
seln, Latten smvie 

olics 1 in lang, 
tvi^ckene Ware. lausen ^ie bil-

liast i» der '^.'slbin 

i- 1. 

l^^rnntlert echte Radebnrger 
Herdplatten siir Backerei'Äailk-

ösen versendet srank^» seder Sta« 

<!^in Mnril'or. 

Stumpf. Voldarbeiter. Ko 
ro»«a c. «. SSü7 
J>>dDe»ehr, KaliVer IS. gute 
Marke und gut erhalten, wird 
gekauft AnttSge unter »?ingd-
gewehr" an die verw. S7S0 

GGGVGGGGGGWVGGGGGG» 

I« Ä«b»S 9« wegen Uebersied. Reines Zimmer mit 2 BMen,. 
lung kleine Besitzuno ver- cv. auch Küche sofort zu ver-j 
kaufen. R. KauLiS. S77S mieten. Ob Seleznici 8. »7S7 
Schöner Besitz verpachten. Ltleineres Lokal» als Zitagazin 
Gelegenheit filr einen (Äärtner. oder Aerkstätte verwendbar, 
Anfr. l̂ rw. 37^0 vermieten. Anzufr. bei C. Äü 

I»». r.rsieo^v 
LlZviU vI ZG »6 v 

«ärtneri Ivan Jemee, Mari« 
bor. Preternova ulica, bietet 
Iwerg,. Hochstamm- und Klet-
terrosen Primus triloba, Mag­
nolien. HibiscuS. Glyzinien, 
Bitis, Veitschi, nercdelto srüh--
.iclti.ie '^'fivsiche unii ?Drillen, 
?'at)licn. înnelltizcen. s>''ieie>?-
Erdbeere», Tulpcn^ Anemo­
nen Pfll?x, Äubreaia^ „Nv'^en^ 
ka", besten Tünger jiir Tops-
l'flanzcn, '>^omv»stcrdc. die 
st<» für das Uebersetzen ^lon 
Vlunien nnd GenUlsepslan.ien 
llsw. 

vv V V w 
Tck)i)ne Villa smvie quteS Ge^-

jchcistSlMNS Nttd schött''r Besiv^ 
«ladtnü^»e nnd t>illj,ii.'r Äcter in 
Stttdenci. Ä^üro l̂ lo-
sposka iil. 2L>. 
?teiij^et»allleü Huus. ^jimmer/ 

-1IU ln- (^wrt'.'n ueben 

Bahnll̂ r Liillüli.^ veNan'e un^ 
N.l^j Din. Mtiqes ^lapiwl 

18.(^ Din. Michael /.»nto, 

bei Mtirilior. '!77! 

1. Stock 4 Almmer samt Z^ube-
^r. gedeckte Veranda. Warer-
teitung, großer Garten, zum 
Alleinbewohnell. Zum Autobus 
Maribor—Celje 2 Minuten. — 
Bahn und Stadt At Minuten 
Gehĵ it. .'M Din. Miete. Hertl, 

deseldt Gosposka ul. 4. 37S.^ 

KlMilll! 
u^v. 

empktedlt 

vermiete Zimmer «ud Zchlas-
ftele soqleich. Tatt«nb«,choAz ul. 
18. TItr 1» Ä79Ü 
Möbl. sonniges .î immer. sep. 
Eingang, zu vermieten. Evetliö 
na ul. 23/2^ 3801 
Schön möbl. Zimmer mit sep. 
Eingang und elektr. Li6it sofort^ 

Reu möbliertes Kodixtt. sep., 
zu vermieten. Aleksandrova ce-
sta 17, Tür 4- S7a3 
Zmeiztmmermotznona ^amt Zu­
behör. nicht abgeschlossen, ab 1. 
Mai zu vermieten. Miete '»gy 
Din. RenovierunaSbeitrciq «lX) 
Din. Maistrova ul. 1k;/2 Anfr. 
Tür 7. .i7Sü 
Schönes, ruhiges, sep. Zimmer 
sofort zu vermieten. Sobna nl. 
14/1. Tür «. L7gS 

Z»ei «onzlelzimmer billig zu 
vermieten. Auskünfte beim Ver­
walter, Aleksandrova v. 
Große«, schönes, sevar. Zimmer 
möbliert oder leer zu veraeben. 
GregorLiLeva nl. 2. Tezno. 

3747 

S gelieizte Lokoke als Werkstät-
tenrüume, elektr. Licht, im Zen. 
trum der Stadt um tty0 Din. 
zu vermieten. Ankr. .s^auStnei-
sterin Strof!M''̂ e'-'.- '̂a ul. v. 

3772 
Vermiete sckiî neS möbl. Zimmer 

«üche »d Zimmer mit Garte«» 
an rubige kl. Aamilie zu vcr« 
aebon. Greî orLiLeva ul. 2. nahe 
Kovina Tezno. 374k 
Sck>öne Wohnung sofort zn ver« 
mieten. Bolfenfova nl. ?. '^«r'na 
vas. ^7^4 
Schön möbl. Zimmer mit sevar. 
Einaanq zu lvraeben 
c. 41/1. Ü742 
Zimmer und Sitche in Kröevina 

mit sevar. Eingana. elektrisch. ^ an alleinstel»endes Eliepaar zu 
5 îcht, Parkettboden. KoroA^" f.! veraeben. Anfr. Glavni ;r,i 4 
41/1. 3777! im Geschäft. 3771 

kaks sel̂ on in sllsn (Zesel̂ sttSN ge!<sutt, 

sber gebe 2u. bei iknsn ksuts ieli am 

dssten l 

Oisssn 
tägljek in l^ärsn öis 

(Zeseiiätt. 
unserem 

lierrvn- unil Vsmen-

5«kuk« »ekon um 

le/uz0 ieoroZieec.19 

Schönes GPOrtzerdzimmer Ra-
sipna ul. b8, an der TrZaSka 
eesta. 3778 
Sonniges möbl. Zimmer ist ab 
1. Apnl zu vermieten. Tattenba 
chova ul. ^L, Part.. Tür ö. 

378ö 
Blerzimmerwolmuna GoSvoSka 
ul. Ä, Part, ab 1. Mai zu ver 
mieten. Anzusraaen Lederfabrik 
Halbärch. KopaliSla ul. 23. 

S783 
Kleines möbl.. separ. Zimmer 
zu vermieten. Adr. Berw. 3784 
Ein VeichiistSlokal evsnt. als 
Werkstätte oder als Cparherd-
/»immer sofort zu vermieten. 
SSV Din^^xaSka c. 54^ S7SK 
Nett möbl. .î immer. separiert. I 
'̂ >fort bi'.'lit, zu vernlielen. Ak-r. 
Aerw. . 378» 
Schöne Wohnung. 2 Zinnner/ 
kiroke Wche, sofort bezielibar i. 
Zcntrunl. Kosirnlos meldc»: 
.'î ansherren is,re Wobnnn'̂ eil 
'̂ ^üro ..Rapid". Go»vv-.?rä nli»^ 
ca 2S. 37981 

VVVVGGGGG ^VVVVVGG 
Miibl. Zimmer mit Kilckienbe 
uützung sür 2 Personen über d. 
Sommermonate gesucht. Umge 
buirg Maribor, Kamniea bevor 
zugt. Anträge erbeten an No 
wai. GotpoSka ul. s. 3770 
MSbl. Zimmer, ev. Kabinett, 
rein, möglichst Stieaeneingang. 
für sofort. Preisangabe. Zuschr. 
erbeten unter „S934" an die 
Berw. 3734 

Suche kleines Zimmer zum 
Möbeleinstcllen. Mit P^.'isaU'' 
gäbe unter .B. S." an die Ver­
waltung. 377S 

Sonniqe DleizimmermohnuNA 
vm besserer kinderloser ^Lartei 
ab 1. Mai zu mieten qe^ucht. 
Anträqe unter „TreimonatliAer 
Zaljler" an die Veriv. 

Gute Köchin sucht ?tel!e »lösr 
den Tag. Adr. Berw. 3724 
Frau sucht Arbeit als Bedic'.ie-
rin. Watschen, anch G<irten.ir-
Leiten. Nntr. unt. ..Arbeitsam^ 
an die Berw. ^767 

SFSiFvo 

Gchneidetin sür Wäsche und 
Aleider ins vaus gesuchi. Antr. 
unter .Bistrica" an die Äerw. 

S7«0 
Sympathisches Fräulein wird 
als Verkäuferin aufgenommen. 
Etwas jkrautiou erwünscht, l̂n-
träge an die Berw. unter ..Pod-
jetna". '»707 
Schweizer i Kuhmeier), verhei­
ratet für kleinen Besiv in un­
mittelbarer Etadtnähe ivird m. 
1. April d. ausgenommen. 
Anznfr. AoSaki 27 bei Mari­
bor. »782 
Drogifte», junge und aqile 
Kraft, sucht Drogerija B'.'inber. 
ger i drug. Aaareb. Alira 6. 

37V1 
Vertreterinnen lvertreter), die 
Privatkmrden bauchen, «erden 
für gutge^ndea Arti.'el leiucht« 
SchrifU. Offerte unter .Sais?'n-
artike!" an die Berw. 380? 
Vortreter für Volksverficherung 
für PtuI-OrmoZ! und Lmge» 
bung gesucht. Anträge unte« 
„Guter Verdienst* an die Ver 
waltung. bVSt 

»GUGG» WWWGGWWWWWGWG 
Tin «ornle» - vhrgetziinge ver. 
lo«n am Freitag î uptpla», 
KoroSla cesta. Mzugeben gegen 
Belohnung Studenci, Dr. Sre-
kova e. 2/1 recht». Msl 
verloren zusammenlegbarer 

vernickelter HanStorfchlllflel om 
Wege vom Hauptplatz—Stadt-
park. Mnder wird gebeten, ilm 
bei der Polizei abzu^ben. 37V 
Verloren goldenes Lorgnon. 
Abzugeben gegen Belohnung 
Nowak. Gosposka ul. 9. 376S 
Saimrienvogel entfloqen. Ab­
zugeben gegen Belohnung im 
Museunl. 7779 

mit l̂ irmen»ul«lruek» in verscdleävnen 
sssrdeo, osck mosernstea Lntvürketi» 
erreuAt r»8ekeRt -u dillizsten preisen 

.>I»nIior»Iul 6. ä., Aswribor. 
Verksuk suek äureil 

0 A » I i c 5 K S U I ^ « .  
l^lir clie vl?!en Keveise ker^Ucker ^nteiinakme änisülicii cles I-iin-

sl^tieicjens des l-kerrn 

!>c)>vie iur clie ^aiilreicke öeteilieun? kim l^e>l.'I^enl)eKZnßNl8 unä tilr cZie 
sckönen l<sgn^spenäen ss^en vir allen Ver^anäten uncZ k^reuncZen 
innigsten Dank. 3776 

^ a r i i) 07, am 28. 1933. kWMlIlG DsitSE?. 

UI16 siii ltt« v«»»atH»ortlicki ,te, «l»» ir, 
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